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Und wieder vretz-LItowrl.
etnsef-hs.. datz f«rn 

kLl« 5  Ausweg, ohne wirkliche« Friedenz-
«lLt 1 für beendet zu erklären, ihn
!n N-'r' E  Sebracht hat. Seine guten Freunde 
K-«», ^  ELien hatten ihm den AusSruch der 
° -m stch,„ Aussicht gestellt, den» nach
d-, I d n  Nachrichten aus Rutzland kann. wie 
d a r i ^ » L ^  Elllgem. Zig." schreibt, kein Zweifel 

daß die bolschewistische Regie- 
sch»» ^n« weitere« bereit gewesen wäre, die deut- 

Nnedensverhandlungen in Brest-Litswsk zu 
Michnen, wenn sie nicht die H o f f n u n g  ge- 

^  ^  S t r e i k b e w e g u n g e n  in 
k»t t  ^  M^rreich-Ungarn zu r R e o o -
dem « 1  ^ ^ E e n  würden. Wenn nun unter 
^ir ^  NeichstagsimmunitLt Lsdebour
k  hat, von neuem dazu aufzufordern,

b«rr Lrotzki die Hohe« Worte

^  russischen Regierung auch jeßt 
ilN ^  "Euhg um einen dauernden Frieden und 
8 -r  ^  Wiederherstellung fteundnachbarlicher 

«hungeN zwischen Rußland und uns zu tun 
^  Fvnks pr uc h des Rates der 

in dem es heißt' „Da sich die 
" b e t t e n d e  Kl a s s e  in dieser dro- 

^  Stunde als u n e n t s c h l o s s e n  und nicht 
krZ erwiesen hat, die verbrecherische Hand
d n s , Militarismus aufzuhalten, so blieb
ken ^ d e r e  W a h l ,  als die Bedingun-
Ku Zutschen Militarismus anzunehmen b is  
I- ^ E i t p u n k t ,  w s  d i e  e « r o p ä i s c h e
kbebt Ei sn s i e  a b ä n d e r n  wird." M an

^  *̂rhin üie Fahrt geht und worauf es 
M i einzig und allein ankommt.

dermal* Umständen wird vom ganzen
ĉhen Volke, einige Schreier ausgenommen. 

Aula unserer Truppen mit Genugtuung
werden, ebenso aber auch die feste 

AN unserer Reichsregierung, die diesmal
^ k n e m  bescheideneren Optimismus den rus- 
drrrck» ^^^Espruch entgegennahm und Trotzki da- 
AaK ^w ies, daß wir nicht gewillt sind. uns aber- 

son ihm hinters Licht fuhren zu lassen. Die 
A a r l ^  ^ E u .  die der m i l i t ä r i s c h e  E i n -  
Selitnr ^ ^  ^  bolschewistische Rußland zu v-er- 
E ^ k V ^ b e n . wie die „Nordd. Allg. Zig." zeigt, 
des ?^ ^ tan . um die innere Verfassung
. Änlichen Heeres unmittelbar an und hinter 
im ^*0"* ^stellt ist, und ferner welche Zustände 
k r ^ ^ E ^ n d e  Êrrffchen. Die Zuständde im Hin- 

stnd noch trostloser als an der Front. 
Vier ^  Petersburg scheinen die Dinge im- 

Avflösung auch des letzten Nastes 
hinzu kommt, daß Trotzki der Boden 

der ^ don Füßen zu wanken beginnt. In
rvk ia^ l^ u  Armee, die enttäuscht ist ob des nicht 
wackr v ^EEommenen Friedens, macht sich eine 
die MiWirnmtmg gegen Trotzki bemerkbar,
aen^: Funffpruch der den Sturz der ge-

. ^iigen Regierung und Errichtung einer 
det ^ ^ ie r r r n g  'verlangt, ihren Ausdruck sin- 

. -vah Trotzki unter diesen Umständen den ein- 
v'Ä Ausweg in der Bitte um Frieden sah, darf

Der Wslikrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  23. Februar. (W.-T.-B.).
E r o t z e s H a u p t q n a r t i e r ,  83. Februar.

H Östl icher Kr i egs s chaupl at z ;
In Esthland sind unsere Truppen im Vordringen nach Osten. 2n Llv« 

land wurde Walt besetzt. In der Ukraine haben die südlich von Luzk vor» 
gehenden Kräfte Dnbno erreicht. Im übrigen nehmen die Operationen ihren 
Fortgang. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen hat sich sm

2 Generale, 12 Obersten, H3Z Offiziere und 8726 Mann
erhöht»

Vsn den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Ouarkierweister: Lu 8 euLsrf f .

Mittel die Haupfftadt erreichen, wenn nicht ihr 
eigener Bedarf zuerst gedeckt werde. M an  
rechne m it  dem  S t u r z  de r  Bol schewi kL.  
Die Veröffentlichung der Kapitukationsbotschaft 
habe einen vollständigen Umschwung der Stim­
mung bei der Bourgeoisie und der anderen

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

21. Februar nachmittags lautet: Nordwestlich von 
Reims in der Gegend von Loivre scheiterte ein 
deutscher Vorstoß heute Morgen im franzöMcken 
Feuer. Die Zahl der im Lause der französischen 
Operationen in Lothringen nördlich von Bures und

Bevölkerung verursacht. Man freute sich offenbar östlich von Moncel gemachten Gefangenen beträgt
625, darunter 11 Offiziere. Von der übrigen Aiwnt

Interessant ist die V s r g e -  
Friedensbiite. über die di-s

M  "«wnndern.
r5neoenömrre. uorr

kom  ̂ ^ews" melden' daß d e r R a i d e r V o l k s  
vack bevor die Kapitirlationsdepesche

.. llbgelasson wurde, eine Abstimmung 
hei* ^  ^  mi t  e i n e r  S t i m m e  M e h r -  
der r des Friedens erklärie. Tr ot zki »
sten - ^ e r n - s p e t r e t e n  war. bis zum Sußer- 

Impfen, Luderte seine Meinung und gab 
Ausschlag. Er werde jetzt vermutlich 

i i rk k e '^ ^ ' unter Ausschluß der Lffent-
^ abgehaltene Bolschewiki-Partei-Versamm- 

sich in eine E n i r ü s t u n g s -  
8 6 b / E ? ^ ^ 6  gegen Trot zki .  Trotzkis Arn- 
sora ' öuuptstadi mit Lebensmitteln zu ver- 
k i ^  heißt es weiter in dem Blatt, a u s  - 

^ r s l a « ;  weil jetzt auch die Eisenbahner

darüber, daß die D e u t s c h e n  k o m m e  u werden.
Zieht man diese ganzen Umstände in Betracht, 

besonders von Rußland drohenden völligen Zu- 
sammenbruch, so mutz es» wie wir kürzlich schon 
ausführten, doch recht eigenartig berühren, daß 
unser größter Verbündeter, Qsterreich-Ungarn, in 
seiner Haltung gegenüber Rußland einen Stand­
punkt einnimmt, der angesichts der bereitwilligen 
Hilfe, die wir unserem Verbündeten trotz eigener 
schwerer Bedrängnisse geleistet, den Eindruck von 
Undank aufkommen läßt. Zwar ist, durch die deut­
sche Presse auf dies eigenartige Verhalten auf­
merksam gemacht, kürzlich eine amtliche Verlaut­
barung erschienen, mit der Feststellung, daß Öster­
reich-Ün gärn auch fernerhin sich solidarisch mit 
Deutschland erkläre und das Eingreifen öster­
reichisch-ungarischer Truppen mir Rücksicht, auf die 
Konzentrierung der Truppen in gewisse Abschnitte 
nicht angängig gewesen sei. Eine große Anzahl 
deutscher Blätter gab. erfreut über unsere treuen 
Bundesgenossen, die Meldung im Fettdruck wieder. 
Wenn man geglaubt hat, daß nun die Meinungs­
verschiedenheiten beigelegt seien, so muh man 
abermals enttäuscht werden durch folgende Aus­
führungen des Ministerpräsidenten D r. v o n  
S e i d l e r ,  die dieser gestern im ö s t e r r e i ­
chischen A b g e o r d n e t e n h a u s  e machte: 
Vorgestern erschien in den Blättern eine amt­
liche Verlautbarung, die davon spricht, wo ge­
genwärtig das Schwergewicht der österreich-unga- 
rächen Streitkräfte liege. Wie aus verschiedenen 
in der Debatte gefallenen Äußerungen hervorgeht, 
scheint dieses EowmuniquZ to-ilweise zu mißver­
ständlichen Auffassungen geführt zu haben. Zur 
Erklärung möchte ich drei kurze Bemerkungen ver­
breiten: Wie ich schon am 19. Februar erklärte, 
beteiligt sich Öfteresch-Ungarn nicht an dem mi­
litärischen Aktionen (Beifall), die gegenwärtig 
von Deutschland gegen Rußland geführt werden 
sVetfüll). Der Einmarsch österreich-mngarischer 
Truppen m die Akrine. mit der wir im Friedens- 
vrrhältnis stehen, erfolgt nicht. Was Rumänien 
anbelangt, besteht ein WaffenstsW^ndsvertrag 
zwischen Öftere Ich-Ungarn und diesem Staate. Die 
Friadensverhandlungen beginnen rn den nächsten 
Tagen. (Beifall»)

Die Kampfe im Westen.
D r n N c h r r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amMch:
Berlin, 22. Februar, abends.

s», ' b l o s .  ,r.
-°E«Men. sie würden

ist nichts zu berichten.
Französischer Bericht vom 21. Februar abends: 

Ziemlich lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit an 
der gesamten Front, besonders in den Gegenden 
von Pinon, Vauxaillon, Makmaison, Pontaver, 
Guyoncourt, Butte du Mesnil. Im  Laufe des 20. 
Februar schössen unsere Flieger S deutsche Flugzeuge 
ab und Zwangen 2 weitere zum Niedergehen in 
ihren Linien mit schweren Beschädigungen. Ein 
Drachenballsn wurde m Brand gestnÜ.

«nalkicher Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 21. Februar 

nachmittags lautet: Neuseeländische Truppen mach­
ten morgens einen erfolgreichen Vorstoß östlich vom 
Polygonwalde und brachten Gefangene ein. Die 
feindliche Artillerie war gestern Abend gegen unsere 
Stellungen bei Flesquieres tätig.

Englischer Bericht vom 21. Februar abends: 
Ein feindlicher Stoßtrupp, der heute frich einen 
unserer Posten südlich WrmenLiöres angriff, wurde 
abgewiesen. An anderen Teilen unserer Front 
wurde wieder eine Anzahl Gefangener von unseren 
Patrouillen eingebracht. Die feindliche Artillerie 
war tagsüber in der Nachbarschaft von St. Queniin, 
der Straße Arras—Cambrai, südlich und westlich 
Lens, südlich Armentiöres und östlich Werk» tätig.

Zwei neue Ritter des Ordens Ponr ls Msrite-
Der Orden Pour Le M6rite wurde neuerdings 

dem Oberleutnant L o e r Z e r  und dem Leutnant 
M a r k m a n n  verliehen. Oberleutnant Loerzer, 
Führer eine? Jagdstaffel, hat am 19. Januar 1918 
seinen 29. Lustsieg erfochten. — Leutnant Mark­
mann, ein besonders tapferer und bewährter 
SLurmtruppführer, hat, von schwerer Verwundung 
kaum wieder hergestellt, im Dezember und Januar 
acht schwierige und erfolgreiche Stoßtrupp-Unter­
nehmungen gegen stark ausgebaute und hartnäckig 
verteidigte Graben ausgeführt»

Die Franzosen und der LufLaugM an? Paris»
Die gewaltige Erregung, die der deutsche Luft­

angriff auf Paris vom 80. zum 81. Ianmrr m 
Frankreich hervorgerufen, hat sich immer noch nicht 
gelegt. Die französische Regierung tut im Verein 
mit einer willfährigen Presse auch weiterhm sl^Z,

sm  deren Bestrafung (l) doch keine ernWaste mora­
lische Wirkung ausgehen." Wenn die Franzosen 
ernstlich die Absicht haben, ihre Hauptstadt vor 
neuen deutschen Luftangriffen zu bewahren» so 
sollten sie über das Mittel dazu eigentlich nickst im 
Zweifel sein: die deutsche Regierung hat es ihnen 
deutlich genug gezeigt.

Eine «evr NeVkÄMMsverletziMU.
Am 16. Februar, kurz nach S LlHr abends, warf 

ein Flugzeug 8 Bomben auf holländisches Gebiet 
Lei Kser—Terneuse«. Die Bomben richteten Mate­
rialschaden an. Am 17. Februar, gegen L Uhr 
mittags, überflogen zwei Flugzeuge holländische? 
Gebiet zwischen Brügge «nd der SchLlde-Mündung 
Am 17. Februar abends warf wiederum ein Flug» 
Zeug am Sluis-Kaual Bombe« auf holländisches 
Gebiet. Zu allen drei Fällen waren die Deutschen 
sofort in der Lage, sn Hand von einwandfreien 
Meldungen des Flugmeldedienstes nachzuweisen, 
daß es englische Flugzeuge waren, die die hollän­
dische Neutralität verletzten. Dieser Angriff ist wie­
derum ein Beweis der Nichtachtung der Souverä­
nität der neutralen Staaten seitens Englands.

« ' ' ,  » U M , -  ''

Der italienische Krieg.
Der SsterretchlZche Tagesbericht 

vsnr N. Februar mekdet vom
italienische« Kriegsschauplatz»!

Keine besonderen Ereignisse.
Der Lhef des Generalstabrs.

Italienisch« Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht VSM 

21. Februar lautet: Längs der Front mäßige
KampstätigkeLL und die gewöhnlichen Artillerie- 
kämpfe, die häufiger waren tm Judikartentale und 
westlich des Brentatales.

Gegen den italienischen Flieger-Angriff mrf biß 
offene Stadt Innsbruck

erheben die Wiener Blätter schärfsten Einspruch, ins» 
besondere gegen die aus geringer Höhe mit Ma­
schinengewehren ausgeführte Beschießung der Mal- 
teser-Bsrwundetenzüge. Die „Reichspost" weist auf 
die Empörung hin. welche die Italiener und deren 
Bundesgenossen jedesmal zeigten, wenn eine ihrer 
in der Kriegszone Liegenden Städte mtt zahlreichen 
militärischen Anlagen, ja selbst mit Befestigungen 
von Fliegern der Mittelmächte angegriffen uurrdef 
welches Geschrei im Verbandslager erhoben wurde, 
als deutsche Flieger kürzlich die Festung Paris als 
Vergeltung für dre fortgesetzten Angriffe auf offene 
deutsche Städte bombardierten, wie oft oonseiten 
der Verbandsstaaten ohne jede Berechtigung vom 
Papste verlangt unrrde, er möge gegen diese An-' 
griffe sm verdammendes Urteil sprechen. Das 
katholische Österreich appelliere angesichts der 
Bombenangriffe auf die offene Stadt Innsbruck 
und der Beschießung von SanitäLszugen au den 
Heiligen Vater, daß er, der immer ein mutiger An­
walt der Menschlichkeit in diesem Kriege war, 
gegen diese offenkundige Mißachtung des Völker­
rechts seirrK Stirmne «Heb*.

Luft hinzustellen rwd dadurch den Haß Fegen Dermch- 
kaud neu aufzupeitschen. Auch angeblich neutrale 
Blätter, vor allem in dsr Schweiz, haben sich diese 
Beurteilung des Angriffes zu eigen gemacht. Dabei 
wurde d»r' Angriff m unserem amtlrcknn Heeres- 
b^ickt ausdrücklich als „Strafe" für die wieder­
holte und in der Tat 
fang offene? deutscher

rund- und zwecklose Bewer- 
taste bezeichnet, und sben-

brein war die französische Regierung von der deut­
schen mehrmals, Zuletzt noch durch Funkspruch vom 
17. Oktober 1917, Zur Einstellung ihrer unwürdigen 
Kriegführung mit dem Hinweis ermähnt worden, 
daß widrigenfalls Paris dafür zu büßen haben 
werde. Trotz dieser klaren Sachlage Lobt jetzt ganz 
Frankreich über die Barbaren, die sich erdreisten. 
P aris anzugreifen, und schreit nach Bergeltungs- 
maßnabme'n. Wie groß brst den Franzosen die Ver-

Ilm Osten nehmen die Operationen ihren F o rt-! wirnmg des Urteils geworden ist. beweist ein Satz,
den L. Bailby im „JnLransigeant" am 1. Februar 

^ ^  'schreibt: „Wenn wir auch Stuttgart, Karlsruhe
verhindern, daß Lebens- j Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues, Mannheim nochirmLsVl) heimsuchen, so könnte SchkSöerMrKiMßirt

Die KZmpfe im Osten.
Drr österreichische Tagesbericht.

Amtlich Mrd «ms Wie« vom » .  Februar M-
melver: .

kstlicher Kriegsschanplatz:
Truppen der Heeresgruppe Anfingen hadetz 

Nowsgrad-Wol^nsk erreicht.
Der Thef des Generalstades.

Wer den deutsche« Dornrnrsch im Ost»
Lsrichtet W. Der deutsche Vormarsch im
Osten begann am LS. Februar., t  Uhr vormittags, 
bei schönem, klarem Froftwetter. Der Fe.nd leistete 
nach Abgabe einiger Schüsse keinen Widerstand. 
Die ruMSe 12. Armee, nur noch aus ausgelösten 
Scharen bestehend, hatte bereits am ist. Februar 
den Rückzug angetreten. Großteniells waren die 
Truppen neuerdings von ester Garde abgelöst, die 
nicht znm Kampf, sondern zur Verwaltung des 
Landes, d. h. zum Plündern und Brandschatzen, be­
stimmt war^ Wie gründlich die ELiLetruppe der 
Volschewisten das besorgt hat, berichtete ein am 19. 
abends bei den deutschen Linien eingetroffensr 
russischer Offizier aus DorpaL, dsr aus dem Lazarett 
heraus als Balte verhaftet werden sollte, obwohl 
er als Soldat für Rußland im Felde seine Pflicht 
treu erfüllt hatte. I n  DorpaL herrscht das



!

Verhaftungen werden vorgenommen. In  FeMn 
wurde eine alte Stiftsdame im Nollstuhl arretiert. 
In  Reoal. wo alle Deutsch-Balten gefangen gesetzt 
find, wurden alte Männer durch Mißhandlungen 
und Schläge getötet. I n  Rarwa wurden 10 Deutsch- 
Balten ermordet. Besonders grauenhaft Hausen die 
BolschewikirTruppen auf dem Lande, wo sie auch 
die meisten deutsch-baltischen Frauen verhafteten 
und grausam behandeln. Die rote Gartw geht auf 
offiziellen Befehl aus Reval in dieser bestialischen 
Werfe vor. Die deutsche Bevölkerung steht vor der 
Vernichtung. Auch die Esten, Letten und Juden 
leiden entsetzlich unter den Maßnahmen der ent­
menschten Haufen. Die ganze BevMerrmg ohne 
Unterschied der Nationalität ist von unsäglicher Wut 
gegen die Maximalsten erfaßt und erwartet sehn­
süchtig den deutschen Vormarsch zur Befreiung aus 
ihrer katastrophalen Lage. Selbst ein russischer Ge­
neral erklärte vor einigen Tagen einem deutschen 
Offizier, im Falle eines deutschen Vormarsches 
würde er nnt seiner ganzen Division, die allerdings 
nur noch aus einem kleinen Häuflein ohne Geschütze 
bestehe, zu den Deutschen übergehen.

Der Vormarsch der 8. Armee dehnte sich bereits 
am ersten Taue auf 75 Kilometer Frontbreite aus 
und vollzog sich völlig planmäßig. Die Truppe, vom 
Wunsche beseelt, dem leidenden Lande schnellstens 
Hilfe m bringen und taufenden von vergewaltigten 
Menschen Leben und Freiheit zu retten, kennt keine 
Müdigkeit. Die Rigaer Einwohnerschaft gab ihnen 
heiße Seaenswünschr für ihr« Stammesgenossen in 
ganz Livland und Estland mit, die man in größter 
Gefahr und völliger Verzweiflung weiß. Der syste­
matische, streifenweise erfolgende deutsche Vormarsch 
wird nach allgemeiner Ansicht der Bevölkerung von 
Riga und ganz Kurland in den befreiten Gegenden 
ein unbeschreibliches Aufatmen hervorrufen und die 
endliche Erfüllung des lange gehegten dringenden 
Wunsches in letzter Stunde örrnaen.

Ein weiterer Bericht des W. T.-B. lautet: Bei 
klarem Frostwettrr und strahlendem Sonnenschein 
vollzieht sich der deutsche Vormarsch auf fest- 
gefrsrenen Straßen in die Ukraine hinein. Am Ä . 
war die Linie Luniez—Noams überschritten und 
damit die wichtige transversale Bahnverbindung 
Baranowiczi—Noams in deutschen Händen. Bol­
schewistische Banden leisten nur geringen Wider­
stand. Die Vorräte, dir allerorten aufgefunden und 
damit vor der Zerstörung durch die bolschewistischLN 
Banden geborgen werden, übersteigen m« Erwar­
tungen, Außer reichem KriegsgerSt: Geschützen. 
Maschinengewehren, Fluzsugen und Automobilen, 
fiel den Deutschen vor allem erhebliches rollendes 
M aterial in die Hände. I n  Zdsldunowo, südlich 
Rowne, wurden allein 50 Lokomotiven und mehrere 
Ändert Waggons vorgefunden. Die besetzten 
Bahnen sind bereits in Betrieb genommen. An der

der deutschen und 
den Orten Holoby und

ch fehlenden Strecke zwischen 
sfischen Bahnlinie, zwischen der

Perespa, wird fieberhaft gearbeitet. Die große 
Landstraße nach Luzk ist bereits über die trennenden 
Schützengräben hinweg fertiggestellt. Im  Raum« 
von Kowel wird der Grundstock zu einer nationalen 
ukrainischen Armee gelegt. Die erst« ukrainisch« 
Diviston, deren Führer, Stabs Offiziere und Mann­
schaften aus ehemaligen Kriegsgefangenen bestehen, 
ist bereits in der Bildung begriffen. Offiziere und 
Mannschaften, in die historische Uniform der ehe­
maligen ukrainischen Kosaken gekleidet, lange blaue

..Juemfta" (718 Tonnen) ist gesunken. Der fran­
zösische Dampfer „Bonvst" (11.47 Tonnen) ist ge­
sunken.

Die englischen Schrffsverlusted durch See-Unfälle.
I n  der „Times" vom 16. Februar hat S ir Mony 

auf eine Anfrage im AnLerhause am 15. Februar 
erwidert, daß während des Kalenderjahres 1817 
insgesamt 87 englische Schiffe über 1888 Tonnen 
mit einer Gessmi-Tonnage von 245 558 Tonnen 
durch See-Unfälle verloren singen. Dieser Verlust 
durch See-Unfälle kommt allo noch zu den großen 
Verlusten durch den U-Bootkrtsg hinzu«

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Februar IMS.

— Der „NeichsanzeiZLr" Veröffentlicht eine
Bekanntmachung über Erleichterung des Erlasses 
berufsgensss enschcffMHer Unfallve rhütun gsvor-
schristen.

Die Deutsche Ländwirtschaftsgesellschaft hielt 
am Freitag ihre diesjährige Hauptversammlung 
ab. Am den Kaiser wurde ein Huldigungstele- 
gramm abgeschickt. Der Hauptgegenstand der dies- 
Wrigsm Beratungen war die Frage: „ In  wel­
chen Gegenden Deutschlands und in welchem Um­
fange ist eine Erweiterung der Schafhaltung 
möglich, ohne Einschränkung der bisherigen Aus­
dehnung der anderen Viehhaltungen und Beein­
trächtigung des bisherigen Anbaues unserer Feld- 
früchre?" Es sprachen darüber Pros. Dr. Warm- 
Zold-Hohenheim, Trerzuchtinspektor Ohlig-Berlin 
tznd Ökonomierat IürgensIevsT.

— Die Eröffnung der Deutschen Faserstoff- 
Ausstellung in Berlin, die für den 28. Februar in 
Aussicht genommen, war, mußte wegen unvorher­
gesehener Schwierigkeiten auf den 5. März Ver­
schoben werden.

Ansland.
Krakan, 21. Fsbnmar. Der SLadtpräsident, 

Reichs- und Landtags abgeordnet er Geheimer 
R at Dr. Leo ist heute gestorben.

unmittelbar aus den deutschen Gefangn 
kommen, find das beste Zeugnis für die Bc 
der Kriegsgefangenen in Deutschland.

msnlagern
«Handlung

Der türkische Krieg.
Türkisch«, HerrrrSrricht.

Der amtlich« türkische Heeresbericht vom 
21. Februar lautet: An der Pälästinaftont erneu­
erte der Gegner am 20. Februar seine Angriffe 
gegen unseren linken Flügel. Sie konnten nicht 
überall abgewiesen werden. Unsere Truppen be­
zogen teilweise neue, vochrr bestimmte Stellungen. 
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

21. Februar lautet: Nnr 20. 2. wurde unser Vor­
marsch östlich von Jerusalem trotz hestiegr Regen­
güsse wieder aufgenommen. Unsere Truppen dran­
gen auf einer Front von ungefähr Meilen bis 
M 3A Meilen vor, obwohl das Gelände schwierig 
war und der Feind hartnäckigen Widerstand Leistete. 
Sie kamen bis aus 4 Meilen von Jericho. Gleich­
zeitig wurde unsere Linie nordwestlich von Jeru­
salem auf dem Abschnitt westlich der Straße von 
Jerusalem nach Naölus bis zu einer Marimaltiefe 
von 1 Meile auf einer Front von 4 Meilen vorge­
schoben. Unsere Verluste in den Kämpfen vom 
19. Februar waren sehr gering, über die vom 20. 
liegen noch Leine Berichte vor. Die Operationen 
norden fortgesetzt.

Die Mmyfe Znr See.
SS«» « « «  v'Boors-Lrfolg«

«rf r«« AekMWsAPkch mrkvet W.
T »  «rtttch:

14 SM BmttoMksiskrtmrM«.
Mksr km ««fnrAm Schiff befinrd sich «Nr 

großer Krmpfee o«, 8Srr 144V» L»««e» »sm N«s. 
seHen b« englische« Dampfer» „Orem»*.

D« Lhrf des Admiralstader der Marin«.

Der erlgilsch« HtHskrepI« .LZrama" msr «in 
neues, schnelle«, mit Turbinen und drahtlos« Te!e- 
«aphir ausgerüstete» Schiff von 1L9L7 Brutto- 
Regiftsrjomren und nmrde am 18. Februar versenkt. 
An Fahrzeugen über 1L V0S Brutto-Registertonn«« 
zählte die engiisch« Sandelsflstt« 1914 nur 71 Stuck.

Weiter« Lchisisverkust«.
Der Rotterdam« „Maasdode" meldet'. Der 

französisch« Dampf« „Saint AndrS" (5764 Tonnen) 
wurde durch einen Zusammenstoß schwer beschädigt. 
Der griechische Dampf« „Theodors" (2898 Tonnen) 
ist gesunken. Der Segler „Western Belle" (1018 
Tonnen) ist gesunken. Der Segler „Logan" 
(958 Tonnen) ist wrack. Der Segler „George Twart" 
(171 Tonnen) ist gesunken. Der Segler ^Folter" 
>841 Tonnen) ist gesunken. Der amerikanische 
Dampfer „Wasp" (gßg Tonnen) wurde von der 
Besatzung in brennendem Zustande verlassen. Der 
englische Dampf« „Hunaersord" (5811 Tonnen) ist 
ernstlich beschädigt. Der französische Dampf«

yW vW alW chrW en.
Graudenz, 22. Februar. (Einem Lebensmittel- 

ailfkäufer) aus dem Westen hat die Polizei das 
Handwerk gelegt. Als sich die Polizei seiner an­
nahm, fand sich ein rsichgefülltes Warenlager, in 
dem noch vorhanden waren: 22 Zentner Peluschken, 
1,5 Zentner Speck, 2 Zentner Erbsen, 1 Zentner 
Grütze. 2 . Zentner Mehl. .Gegen den Aufkäufer

Spur gekommen zu fern. Beamte des Kriegswucher, 
amtes beschlagnahmten auf dem Güterbahnhos einen 
Waggon Peluschken, der von einer hiesigen Spedi- 
tionsnrma nach Berlin verschoben werden sollte. 
Der Berliner Aufkäufer hatte 25 Mark für das 
Pfund gezahlt. Auch dieses Echiebergut wurde fest­
gehalten.

Strchm. LL. Februar. (Denrrteilung weaen 
Kriegswachrrs.) Rittergutsbesitzer Witold von Do- 
ntmtrski in Hobendorf, Kreis Stuhm, wurde vom 
Schöffengericht Stuhm wegen Kriegswuchers mit 
Getreide zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Mewe, 22. Februar. ( In  der Sitzung der Stadt­
verordneten) wurden M Magistratsmitgliedern auf 
die Dauer von 6 Jahren neu gewählt die Herren 
Realschuldirektor Dr. Rosbuno und Apotheken- 
Sesitzer Liedtke. Zugestimmt wurde der Aussetzung 
der Tilgungsraten von einigen städtischen Anleihen 
auch für 1918, um auf diese Weise eine Erhöhung 
unserer an sich nicht mäßigen Steuerzuschläge zu 
vermeiden.

Danzig» §0. Februar. (Verschiedenes.) Ein 
großes Feuer Zerstörte gestern auf dem Rittergute 
des Rittergutsbesitzers Wannow-Müagau dir neu« 
errichtete Trocknungsanlage. Gebäude und M a­
schinen wurden ein Raub der Flammen. Die be­
nachbarten Wirtschaftsgebäude konnten von der 
Danziger Feuerwehr gerettet werden. — Eine große 
Eisgesahr ist für die Helaer Fischer über Nacht da­
durch entstanden, daß die Halbinsel von einem Gür­
tel von Treibeis umgeben ist. Die Fischer mußten 
Netze und Boote schnell auf das Land bringen. Ein 
Segler wurde etwa eine Meile von Hela von den 
Eismassen eingeschlossen und erst nach vielen Stun­
den durch einen Regierungsdampfer aus seiner ge­
fährlichen Lage befreit. — Die Schidlitzer Knaben­
schule, OLerstraßr 81, ist gestern Nacht das Opfer 
eines Großfeurrs geworden. Schornsteinfunken. die 
durch offenstehende Remigunastüren in den Dach- 
raum dranDm, setzten diesen in Brand. Der Dach- 
stuhl dr» Mittelmebäudes fiel ganz, der des linken 
Seitenflügels halb den Flammen §um Opfer. Aula 
und Treppenhaus haben ebenfalls beträchtlich ge­
litten, ssdatz der Schaden groß ist. — Eine Erhöhung 
des Brotpreises hat hier eintreten müssen, und 
M sr hatten die Bäcker nachgewiesen, dafi sie mit der 
jetzigen Berechnung der eigenen Antastest nicht mehr 
auskommen können, zumal auch Kartoffelwalzmehl, 
das fetzt zu Streckungsmitteln benutzt wird, höher 
im Preise steht wie Noggenmehl. Das Pfundörot 
kostet von beute ab 21 Pfennig. Die Preise für 
Weißbrot, Weizenmehl und Roggenmehl sind un. 
verändert geblieben. — Die Heringsschwärme, die 
sich fetzt in der Bucht aufhalten, sind leider nicht von 
so großer Bedeutung wie früher. Die täglichen 
Fänge halten sich in bescheidenen Grenzen; sie be­
tragen an schlechten Fangtagen bis 40 Zentner, an 
guten Fangtagen bis 180 Zentner. I n  den letzten 
Wochen ist in der Weichsel auch wieder Lachs gefan­
gen worden, aber auch nur in bescheidenem Umfang.

Danzig. 22. Februar. (Nachlassen der Kauflust.) 
Die neuesten Wendungen in der Friedenspolitik 
haben dazu geführt, daß die Kauflust rm großen und 
ganzen nachgelassen hat. I n  allen Kreisen nimmt 
man eine abwartende Haltung ein in dem Glauben, 
daß die politischen Ereignisse ein Sinken der hohen 
Preise auf allen Gebieten zur Folge haben werden. 
Viele der Gewerbetreibenden haben auch zu hohen 
Preisen zuviel gekauft und suchen jetzt ihre Be­
stände Loszuschlagen, wobei einzelne Preisschwan­
kungen festzustellen sind. Die Wein- und Spiri- 
tuosen-Jndustris liegt fast brach, da Weine nur noch 
zu ganz hohen Preisen angeboten werden und die

Merrstetn, M. Febrrmr. (VrLtHmy etmr «rch- 
handelsgeseMchast Allenstein für den Regierung-- 
bezirk Allenstein.) Im  Anschluß an die in der letzten 
Vollversammlung der Handelskammer, von deren 
Vorsitzer und Kaufmann Hermann Ascher näher er­
läuterte und empfohlene Gründung einer Groß- 
Handelsgesellschaft ist vorgestern in der Handels­
kammer die Großhandel-gesellschaft Allenstein, m. b. 
H. für den Regierungsbezirk Allenstein vorläufig 
mit einem SesellschLstskapital von 600 000 Mark 
notariell gegründet worden. 80 hiesige und aus­
wärtige, aus unserem Regierungsbezirk stammende 
Kaufleute und Industrielle haben sich daran betei­
ligt. Da die Behörden und die Heeresverwaltung 
jetzt allgemein da- Bestreben haben, nicht mit dem 
einzelnen Unternehmer, sondern mit kapitalkräftigen 
größeren Verbänden zu arbeiten, darf man den 
seitens der Handelskammer geweckten Unter­
nehmungsgeist der KaufmnLnschast unseres Bezirks 
mrr mit Freuden begrüßen. Man kann sich nicht 
nur für unseren Handelskammerbezirk. sondern auch 
über dessen ausgedehnte Grenzen hinaus für die 
Hebung von Handel und Wandel mit unseren be­
setzten Nachbargebieten von dieser Gründung wohl 
Belebung und Segen versprechen.

Osterode, 21. Februar. (Zwei jugendliche Aben­
teurer) konnten von der hiesigen Polizei dingfest 
gemacht werden. Es handelt sich um kaum der 
schule entwachsene Aroeitsburschen aus T h o r n ,  
die ihren Verwandten einen größeren Geldbetrag 
gestohlen hatten

berichtet das Statistische Ämt: Ay Wohnungen 
standen insgesamt 161 leer' hiervon waren 3V mit 
Läden und 8 mit Geschäftsräumen verbunden. 
Außerdem wurden im Stadtkreise noch 127 leer­
stehende Läden und 13 leerstehende Geschäftsräume 
ohne besondere WshnröuMe ermittelt. Der Grund 
des Leerstehens war bis auf ganz geringe Aus­
nahmen das Fehlen passender Mieter. Gegen das 
Vorjahr ist wiederum ein beträchtlicher Rückgang 
der Zahl der Leerwohnungen zu bemerken. Ein 
wichtiger Grund des Rückganges des Wohnungs- 
angeöots liegt in der Abnahme der Bautätigkeit 
während des Krieges. Dieser steht ungeachtet des 
Sinkens der Bevölkerungszahl eine Zunahme der 
Haushaltungen gegenüber, die voraussichtlich weiter 
anhalten wird. So stehen Lei Lösung der Woh­
nungsfrage in unserer Stadt schwierige Aufgaben 
bevor.

Memel, 22. Februar. (Besitzwechsel.) Die Ree­
derei G. Pukies in Ruß hat ihre drei Dampfer 
„Ernst", „Herta" und „Kaiser" zusammen mit ihrem 
Grundstück in Nuß an den Reedereibesitzer Berger 
aus Memel verkauft. Die Dampfer wurden haupt­
sächlich für einen regelmäßigen Verkehr zwischen 
Ruß und Tilsit und fiir Schleppfahrten verwendet. 
Die Reederei Pukies war im Jahre 1908 gegründet 
worden.

Bromberg, 28. Februar. (Besprechung über dir 
Ernährungsverhaltniffe.) Unter Vorsitz des Regie­
rungspräsidenten fand in Bromberg eine Be­
sprechung mit Angehörigen der Arbeiterschaft von 
Bromberg und Vororten über die Krieasernährungs- 
Verhältnisse statt. Verschiedenen Wünschen von 
Vertretern der Arbeiterausschüsse der einzelnen 
Werks konnte teils Erfüllung, teils eingehende 
Prüfung zugesagt werden. Dir wahrend des 
Krieges stets bewiesene vaterländische Haltung der 
Vromberger Arbeiterschaft erkannte der Regie­
rungspräsident in seinem Schlußwort besonders an.

g Gnesen, 81. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Gsflügelkolera, welche während des Sommers in 
Stadt und Land stark gewütet hat, ist noch immer 
nicht erloschen. Dieselbe tritt jetzt in der Gemeinde 
Komplet ss stark auf, daß der Ort für jeglichen Ee- 
flügelhandsl gesperrt ist. — Der polnische Abge­
ordnete von Sag-Jaworski hat nach kurzem Besitz 
sein 850 Morgen großes Gut Rzadkowo bei Kolmar 
fiir 125 000 Mark an den Landwirt Jaskolski in 
Moschin verkauft. — Der Ansiedler Grund aus 
Arkusdorf erwarb hierselbst für 6000 Mark einen 
Bauplatz, auf welchem die Gemeinde -der Dlt- 
luteraner ein eigenes Gotteshaus errichten wird. 
Bis jetzt wurden die Andachten in Privatwohnungen 
abgehalten. — Dem Oberarzt Dr. Anders, leitender 
Arzt im Mutterhaus vom Roten Kreuz „Bethesda" 
hierselbst ist der Titel Sanitätsrat verliehen worden.

Kosten, 20. Februar. (Die Leiche eines neu­
geborenen Kindes) wurde hier bei der Entleerung 
einer Kloakengrube aufgefunden. Als Mutter des 
Kindes wurde die 28 Jahre ^ alte unverehelichte 
Fabrikarbeiterin Katharina Bvczyk ermittelt. Sie 
gibt zu. das Kind am S. d. Mts. geboren und die 
Leiche des angeblich totgeborenen Kindes in die 
Grube geworfen zu haben. Die B. wurde fest­
genommen.

Bütow, 28. Februar. (Todesfalls Verstorben 
ist hier der Direttor der Zuckerfabrik Voßberg, Karl 
Bauer, im 68. Lebensjahre.

SLokp, 22. Februar. (Der Gesamthaushalts- 
plan für 1819) wurde von den Stadtverordneten 
angenommen. Er balamiert in Einnahmen und 
Ausgaben mit 9 376 126 Mark, gegen 9 083 220 Mark 
im Vorjahrs. Die Steuern wurden mit 240 Pro­
zent Zuscklag zur Staatseinkommensteuer. 145 Pro­
zent Zuschlag zur Grund- und Gebaudesteuer und

Preises für Leuchtgas auf 24 Pfg., für Koch-, Heiz- 
und Motorengas auf 20 Pfg und für Automaten- 
gas um weitere 20 Prozent zur Folge. Ebenso 
wurden die Dauerkarten bei der Straßenbahn ganz 
beträchtlich eracht.

Greifsrval-, 21. Februar. (Ehrentafeln.) Im  
Universitätsgebäude find zwei eingerahmte Tafeln 
angebracht worden mit den Photographien von ge­
fallenen Studenten der hiesigen Universität und 
ihrem Namen und Todestage. Es soll versucht wer­
den, Bilder von allen Gefallenen zu sammeln und 
auf diese Weise zu einer würdevollen Ehrung zu 
vereinigen.

Lokalnachrichten.
Zur ErinnEimnA. 84. Februar 1917 Schmers 

Kampfe -wischen TürSen und Enatä«u>eyn be5 
Kudelanmva. 1916 Erstürme» ng der Höhe 844 der 
SsmLMsur. 1915 Erstürmung von PrasAwysA. 
L905 Durchstich des SimplEtunn-ots. 1869 * K<ml 
Schöinherr, hervorragende? Dramatiker. 1855 
General von Eben. den begor in der Sorn-noer- 
lchl'Mcht bei Lemberg im Jahre 1916. 1848 BegmN 
der Revolution in Parts. 1831 * Graf von 
Caprivi, ehemaliger deutscher Reichskanzler. 1809 
* GenerMfeLdmmjchall Edwin Freiherr vock 
Manteuffel.

25. Februar 1917 Siegreiche* Vordringen 
deutscher Torpedoboote in die Themsemünouing? 
l916 Scheitern eines englischen Amgvifses der 
Armvntieres 1915 Bombardierung der türkischen 
Darvanell-enforts durch englisch-französische Kriegs­
schiffe. 1918 f  Großherzog Wi- Helm von Luxem­
burg. 1911 f  Friedrich Spielhanen. deutsche? 
Romanschriftsteller Fritz von Uhde deurrrchev 
Maler. 1848 * König WUHslm 11 von Würt­
temberg. 1818 f  Bülow Gras von Denmewitz, der 
Sieger über die Frmnzoftir bei Dvnnewitz 1814 
Befehl am Blücher, gegen P aris zu marschieren. 
1718 H König Friedrich L. von Preussen, 1634 
EriMEduivg Wallenste ins.

Der LemÄWirl, Äer Flachs anbaut, 
s erhalt Leinwand oder Bindegarn 

geliefert.

. D i e  We l t  im Bild".
Die heute fällige Nummer 8 unserer Sonn­

tagsbeilage „Die Welt im Bild" ist insolg, des er-

Ttzsru, 23. Februar 1918.
(Das E i s e r n e  Kr e uz . )  Mit dem 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klassr wurden aus­
gezeichnet: Oberkellner» Gefreiter Waldemar
Koschke (Res.-Jns. 61) unter Beförderung AMU 
Unteroffizier: Fernsprecher Hermann D i e t r i c h ,  
jüngster Sohn des Schlossermeisiers H. Dietrich w 
Thorn; Schütze Friedrich L u p k o w s k i  aus Grau- 
denz: Musketier Leo Ci chocki  rtus GraudsnS,' 
Schütze Paul A l b r e c h t  aus Grtewenhof, Kreis 
Strasöurg.

— ( D a s  V e r d i e n s t ! r e u -  f ü r  K r i e g s -  
Hi l f e )  hat der Eisenbahn-Wagenmeister H e l l -  
m i g in Graudenz erhalten.

— ( P e r l o n a l v e r ä n d e r u n g e n  In de r
Ar me e . )  Zu Hauptleuten befördert: die Ober­
leutnants d. R. Ts c hor n  (Thorn) des Gren.- 
Negts. 1V, B r e n  nicke (1 Hamburg) des Jnf.- 
Regts. 61. J u d e !  (Koni) des Jns.-Regts. 21- 
R o g e  (Münster, bisher Neumünster) des Fußart.- 
Regts. 11: zu Rittmeistern befördert: die Ober­
leutnants d. R. He r d  v o r n  lö Berlin), O e h l -  
m a n n  (Pr. Stargard) des Ul.-Reats. 4; Zu^ 
Leutnant d. R. befördert: der VizefeldWeoer
M ü l l e  r , Heinrich, (Thorn).

— ( V o r l ä u f i g e  E i n s t e l l u n g  d e r  G e l d ­
ü b e r w e i s u n g  a n  K r i e g s g e f a n g e n e )  
Die Deutsche Bank teilt mit, daß ihr mit Rücksicht 
auf die Zustände in Rußland und angesichts der voll­
ständigen Unterbrechung des Postverkehrs zu ihrem 
lebhafleii Bedauern augenblicklich die Weitergabe 
von Zahlungen an die Kries- und Zivilgefangenen 
in Rußland unmöglich ist. Wegen der Zahlungen 
an die Gefangenen in der Ukraine hofft die 
Deutsche Bank, demnächst weitere Mitteilungen 
machen zu können. ^  ^

— ( Di e  D i a k o n e n  i m Kr i e g e . )  Von 
8566 evangelischen Diakonen find 2261 ins Feld ge­
rückt. Über 600 sind gefallen. 98 sind im letzten 
Jahre mvalidierL. 16 erhielten das Eiserne Kreuz 
1. Klasse, 647 das Eiserne Kreuz 2. Klasse, 423 son­
stige Kriegsauszeichnungen.

— ( S c h we s t e r n ^ n u r  i n  d e r  K r a n k e n ^  
Minnen dürfen nur noch

den Hinrichtungen nnt 
werden, die der Pflege 

der Verwundeten und Kranken unmittelbar zugute 
kommt, z. B. als Kochschwestern oder Köchinnen. 
Nach einer besonderen Verfügung des Kriegs- 
Ministeriums dürfen sie in sonstigen Wirtschafts­
betrieben des Operations- und Etappengebiets uns 
den Gebieten der Generalgouvernements usw. mM 
mehr beschäftigt werden. Sie werden nicht mehr 
i n . Eisenhahnverpflegungsstellen, Offiziers-, Sol­
daten-, Eisenbahner-Hermen, Militärwäsckereren 
usw. angestellt und müssen aus dem etwa bestehen­
den -Dienstverhältnis ausscheiden und sich ihrem 
eigentlichen Berufe, dem Krankenpflegedienste- 
wreder zuwenden.

— ( K r i r g s o p f e r s t ö c k e  f ü r  d i e  R a ­
t i o  n a l st i f t u n g.) Unter Vorsitz des 
Präsidenten, Staatsminister von Loebell beschloß dl  ̂
„Nattonalgabe" die Gründung einer besonderen 
Abteilung „Errichtung von Opferstöcken zugunsten 
der Nationalstiftung". Die Ausstellung von Kriegs­
opferstöcken ist gewissermaßen als Fortsetzung der 
an den meisten Orten abgeschlossenen Nagelung von 
Kriegswahrzeichen gedacht. Die Opferstöcke sollen,
von Kunstbenr hergestellt, in Gotteshäusern a^er 
Konfessionen, dann auch bei Elsenbahnbehöroen- 
bei der Reichspost und in Fabrikunternehmungen
aufgestellt werden. Stellv. Vorsitzer der Abteilung 
ist der bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld: Mit­
glieder sind u. a. Geh. RegierungsraL Dryander, 
Vortragender Rat im Zivrlkabinett, Wirkt. Ebb- 
Finanzrat Schwarz, Kommerzienrat Selberg uno 
Direktor Auffahrt. Ortskomitees werden die Einzel- 
arbeit besorgen. T"e GeschäftssteLi befindet sich "  
Berlin, Joachimstalerstrahr 1. <

— ( E i n  R r i c h s a u - s c h u ß  f ü r  H e l d e n
g e d ä c h t n i s e h r n n g )  ist dem. allgemein ve 
kannten „ H t l f s b v n d  M e i n  D e u t s c h l a n d  » 
Berlin N. 8, in Bildung begriffen. Er stellt sich dl 
Aufgabe, die Heldenaräber im Auslands dauern 
zu erhalten und zu schmücken, und will weiter unv^ 
mittelten nächsten Angehörigen der Gefallenen na -
dem Kriege die Möglichkeit des Besuches der R u A  
stütten verschaffen. Zur Durchführung dtefev 
Planes stiftete der Fabrikbesitzer Arno Rein r 
Berlin-Wilmersdsrf anläßlich des ersten F r i e d s  
^chlu^es dnr ersten Grundstein in Höhe von 2b

— ( E i n e  B e w e g u n g  u n t e r  d e n  E i s t N -  
b a h n b e a m t e n . )  die voraussichtlich im 
Gebiet der preußisch-hessischen Staats- und 
eisenbahnen zum Ausdruck gelangen wird. rst 
malig vom Bezirk Stettin des Bundes der Deam 
der genannten Bahnen dieser Tage durch eine 
Versammlung, an der auch die LandlagsabgA 
mann und Oeser teilnahmen, eingeleitet u>aru. 
Es handelt sich um eine umfassende staatliche ^  
aktion zur Linderung der Not in der unteren u 
mittleren Eisenbahnoeamtenschast. insbesondere ^ 
sofortige Zahlung einmaliger Entschuldrguvs 
beihilftn, Erhöhung der laufenden Kriegsteuerur S 
Anlagen vom 11. April 1918 an. angemessene
höhung der laufenden FamilienkriegsbethM.
gleichfalls vom 11. April 1918 an, ähnliche ^  ^  
nahmen zugunsten der Ruhegehaltsempfänaer  ̂
der Hinterbliebenen. Zabluna einer besono-r



Mi»ge-a«t wird. Schafsung «ine, zett- 
und Schaffung von Beam- 

- mern und Beamtenausschüssen.
P s . e k . /  A u s l e i h u n g  v o n  M i l i t ä r -

-b-
" - - » S  L ° W

L S n ^ i °  " j?/^"°rp ,erden zur Bestellung von 
'w e l^ A "  ?^.Serechner werden. Die Personen.

L^WSWSLS
:LM?WZ-W-rr
techt^iti^.^^^^^^^E ^^bkam m er dringend die 
V «d1.r?' Deckung des  e r f o r d e r l i c h e n  
2> i « » m Eespannpferden durch f r e i h a n -  

A n k a u f ,  d-m seitens dn  Militör- 
"Decd-iü ^  Schwierigkeiten mehr bereitet

wird' ^ ° u f s L a n d ' )  übereinstimmend
r u n o ? a ^ "  ? " b s t ° d t e n  eine B e v ö l k e  
r i ^. i  ^ a b n ä h m e  gemeldet, die ihren Grün

??ach« ä r  gut bezahlt wird. Die Ur-
Nrvak-  ̂/b^deradDLnderung aufs Land liegt klar 

üroßerr Wert der vollen Beköstigung 
olt hohen Geldlohn in den Städten 

— zu unterschätzendes Zugmittel. '
ei 1 t ^ ^ E r g e w e b e  ist b e z u g s  sche i n-  

!chon oft erhobene Forderung der 
endlich Berücksichtigung gefunden, 

bezugsscheinfrei. Dieser Tage 
lick» RerchsbeLleidungsstelle die aint-

-u^ttelluna. dosi Mek- Mii-k.

L L W S '  r-'R »L
— d ^ ? u lir ie  einen großen Erfolg errungen.

^ ^ . ^ f ü l l u n g  d e r  u n t e r e n  
Preukpn? . ^  Yöheren Lehranstalten in West- 

den letzten beiden Kriegsjahren in 
Maße zugenommen, sodaß eine 

Oberer Lehranstalten' in Danzig. 
terinin k? ^ ^ .^ ^ ^ l lb u r g  beim letzten Aufnahme- 
zune^rn^ autzerstande sahen, weitere Schüler an- 
Zasis 2n außerordentlichem Maße nahm die 
in Volksschulen kommenden Schüler, die

^  höheren Lehranstalten Einlaß be- 
rn stieg der Prozentsatz dieser Schüler
le tz te /A  22 v. H. auf 47 v. H. in den

«?z?L7 L""-
W irtes»,:? Pflege» vor sich gegangenen volks- 

sondern auch gewisse kulturelle Ver­
erbungen in unserer Provinz.
W o c k u ^ ? i ^ ° ? r n g r ö b e r  in P o l e n . )  Der 
den "Allere Kirche" zufolge werden in
Ü8 uria e-  ̂ ^uvernementsoezirken Polens über 
Aw inm ^  ̂ Freund und Feind mit mehr als

?us nahezu IM) Friedhöfen gepflegt, 
l t » .  ^r," '  ?  r b .  s t s g .  m « i nschas t  w r i L .

 ̂^  ä n dr) haben nachfolgende Ver- 
f u n d e t :  Katholischer Verband für 

lini «UZestellre und Beamtinnen (Sitz Ber- 
stellte ^^nnischer Verband für weibliche Vnge- 
der Berlm), Süddeutscher Verband

erband katho- 
Gehilfinnen und Beamtinnen 

weiLr,^"'^ ^'-öündete taufmännische Vereine für 
g e m e in t  (Litz Kassel). Die Arbeits-
mmen ^  l>en oweä. die wichtigen gemein-
^rnrLr-?^^E)1en in und vor der Öffentlichkeit zu 
ZUl^r^ und geschlossen in Fragen vor-

für die Gesamtheit der Handttmgs- 
dieit« ^bÜ?hrlfLnnen oder für wesentliche Teile 
Ie^nsem ^-^eises von Bedeutung sind, und^durch

zur Dorsitzerin gewähtt worden. Die

l H „ ^ ^ u e u e r u n g  d e r  J u b i l ä u m s -  
S c h ü l e r  d e s  T h o r n e r  

^  b.) Aus Anlaß der 850jährigen 
ö'riunt ^  ^  Gymnasiums wendet sich das Kura- 
dl)em ali^ z ü n d e te n  „Jubiläumsstiftung
alle ^chu er des Gymnasiums zu Thorn an
^tl Schüler und an Freunde der Anstalt
Euvn,^ dieser Einrichtung, die durch ihre

tu HO aewirkt bat.

ver Mj.v s oer Anstalt wäre eine -oerirurrung
dt- a t-i^  Wünschenswert, um jeder von ihnen 
könn?« ^  von Stipendien gewähren zu
Wird ^»^E be Zuwendung ist willkommen. Es 

flitze bet der Deutschen Dank, Filiale 
îsturre, Bezeichnung für die Jubiläums-

bar Ai^^ÄöLhlen. Postscheckkonto 1209. Dcmk- 
Angabe von Adressen auswärtiger 

§ ^ ^ e r  begrüßt werden szu richten an 
Prow«. N-ustädtischer Markt 2).

Äirtz ^ " ^ ^ E r r t n  F r a u e n w o h l  T h o r n )  
Nerenn^ D instag  Nachmittag im Stadtverord- 
Ersten E>err Stadttat Dr. G o e r l i t z  den
siir ^^^uaLpolitischen Vortrag zur Belehrung 
Auch der Frau in der Gemeinde halten.

— ( De r  Z s n t r a r B e r L a n d  LLuLscher  
M i l i i a r - H a n d w e r k e r  u n d  A r b e i t e r )
hat für diesen Sonntag, 3 Uhr nachmittags, im 
Nicolaischen Lokal für die in den hiesigen M il 
betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 
eine Versammlung einberufen, in der außer Be-

Mitär-

erne Versammlung ernoerusen, rn ver nutzer Be­
sprechung von wichtigen Berufsfragen den Beteilig­
ten auch praktische Winke zum besseren Aus- und 
Durchhalten gegeben werden sollen.

— ( K o n z e r t  z um be s t e n  d e s  S ä u g
l j n g s H e i m s . )  Am 11. März findet, wie aus 
dem Inserat ersichtlich, im Artushof ein Konzert 
zum besten des Säuglingsheims statt. Zwei junge
Künstlerinnen aus Danzrg, Frl. Magda Niese 
(Gesang) und Frl. Alice Grams (Klavier), sowie 
hiesige geschätzte Kräfte haben sich liebenswürdiger­
weise in den Dienst der guten vache gestellt. Alles 
Nähere wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben 
werden.

— („D e m L ich t e n t g e g e n !") betitelt sich 
ein von dem königl. Bild- und Filmamt im Einver­
nehmen mit dem Deutschen Verein für SanitäLs- 
hunde herausgegebener Film, welcher in dieser 
Woche einige T^age im MetropoltheaLer zur Vor­
führung gelangt. Im  Mittelpunkte der Handlung 
steht der Sanitätshund in seiner Dressurarbeit und 
rn seiner Arbeit an der Front. I n  die Handlung 
hineingewoben ist eine reizende Kriegsliebes- 
geschichts. Der Film ist im November v. I s .  Zum 
erstenmale in Gegenwart Sr. königlichen Hoheit des

s und der Prin- 
rung gelangt. 
Schirmherr des

Vereins für Sänitatshunde. Der Erfolg der Vor­
führung war ein glänzender. Der Film kommt zu­
erst in Thorn am Dienstag, den 26. Februar, nach­
mittags 5 Uhr, im MetropoltheaLer zur Vor­
führung. Ihm  wird ein kurzer erläuternder Vor­
trug über die Bestrebungen des Vereins und die 
mit Sanitätshunden im K riM  erzielten Erfolge 
vorausgehen. Der gesamte Reinertrag der Vor­
führungen, über welche der Gouverneur Exzellenz 
Brosius die Schirmherrschaft übernommen hat, ist 
für die Ausbildung von Sanitätshunden, insbeson­
dere von Hunden zur Führung von Kriegsblinden, 
bestimmt. Wir hoffen, daß die Vorführungen ihrem 
Zwecke entsprechend auch hier in Thorn einen guten 
finanziellen Erfolg haben werden.

— ( E i n  T a n z -  u n d  T a n z s p i e l -  
A b e n d , )  veranstaltet von der Berliner Tänzerin 
Lore Sello, findet am 2. März im Saale des Vik- 
torraparks statt, worauf schon heute hingewiesen sei.

— ( T h o r n e r  S t a d t L h e a L e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermäßigten Preisen „Die Konigin der Luft" 
zum letztenmal in Szene; abends Wiederholung der 
erfolgreichen Neuheit „Die tolle Komteß" mit einem 
einmaligen Gastspiel von Roman Kalkowski und 
Heddy Nretan. Der Dienstag bringt eine Wieder­
holung von „Johannisfeuer". Am Mittwoch wird 
als Benefiz für Frl. Elfe M alti „Der Vettelstudent" 
wiederholt. Am Donnerstag findet ein einmaliges 
Gastspiel von Frau Else Lehmann vom Deutschen 
Theater in Berlin statt. Zur Aufführung gelangt 
Gerhard Hauptmanns „Biberpelz" mit der Gastin 
als Mutter Wolffen. Bezüglich der Billetbestellüng 
für die Vorstellung am Mittwoch und Donnerstag, 
welche beide außer Abonnement, letztere zu erhöhten 
Preisen, stattfinden, wird auf das Inserat ver­
wiesen.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heure 
keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurde eine Kurbel.
Aus dem Landkreise Thorn, 28. Februar. (Ein 

weiterer vaterländischer Unterhaltungsabend) fin­
det am Montag, abends 6 llhr, in L u d e n  statt. 
Unsere bekannten und beliebten Thorner Feld­
grauen werden mit musikalischen, gesanglichen und 
heiteren Vortragen erfreuen, während die Herren 
Pfarrer AhleMnn und Schulrat Krafewski An­
sprachen übernommen haben. Herr Direktor Kirsch 
hält einen Vortrag über „Landwirte, baut Öl­
früchte!"

Tkorner Ztadtcheater.
„Johannisfeuer.^ Schauspiel von Hermann 

Sudermann.
Vor gut besetztem Hause wurde gestern Suder- 

manns widerspruchsvolles Schauspiel „Johannis­
feuer" gegeben, dessen dramatische Bedeutung un­
gleich geringer einzuschätzen ist als die seiner „Ehre" 
und .Seimat". Gespannt den in der Heimat des 
ostpreußischen Dichters sich abspielenden Vorgängen 
folgend, ließ sich auch gestern wieder das Theater- 
publikum in den Bann der erschütternden Tragik 
zweier Menschenschicksale schließen, doch zeigte der 
matte Beifall am Schluß der Vorstellung, daß das 
Drama, das die erbliche Belastung des Menschen 
zum Kultus erhebt, nicht zu befriedigen vermag. 
Die Aufführung, unter Spielleitung des Herrn 
Gebbardt, bewegte sich ganz in den Bahnen» die der 
Dichter, dem die wuchtige W'rrnmg alles ist, vor- 
gezeichnet. Frl. Wedell^als „Heimchen", wohl die 
dramatischste aller Sudermannschen Figuren, bot 
eine hervorragende Leistung. Eine künstlerische I n ­
dividualität gestaltete hier mit vollendeten Aus­
drucksformen ein erblich belastetes Mens-benschicksal 
von tiefster Mrrkung. Auch Herr Brandt, in der Rolle 
des „Baumeisters", zeigte in seiner vorzüglich ge­
gliederten Kleinmalerei wieder sein großes Können. 
Frl. Gähne gab die „Trude" mit all der rührenden 
Naivität und kindlichen UnbebolsenHeit, die der 
Verfasser in diese Rolle hineingelegt. Eine weniger 
glückliche Besetzung zeigte sich in den Nebenrollen. 
Herr Meyersdorfs, der mit der Rolls des „Vogel­
reuter" nichts rechtes anzufangen wußte, ließ beson­
ders den herben Erdgeruch dieser prächtigen ost­
preußischen Gestatt vermissen, und auch Herrn Geb- 
hardt. dem die Rolle des Hilfspredigers nicht lag, 
gelang es nichts alle Feinheiten dieser Figur zur 
Geltung kommen zu lassen. Die alte, dem Schnaps- 
teufel verfallene „Meszkalnene" gab Frau 
Burchardy-Kroschar mit prächtiger Charakteristik.

—r.

gelangt

is Ks S O  seil- Nilb e im iß rM  Sckstzes 
ssb mcksSeil SBkiik.

Briefkasten.
(Del sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Abreffe 

des Fragesteller» d-utltch anzugeben. Anonym» Anfragen 
kün.en nicht beantwortet werden.)

L., Culmer Chaussee. Der Umstand, daß der 
gegen Sie angestrengte Zivilvrozeß zu Ihren 
Gunsten entschieden wurde, berechtigt nicht zur I n ­
anspruchnahme von Prozeßgebühren für Ihre per­
sönliche Verteidigung. Anders läge die Sache, 
wenn Sie einen Rechtsanwatt mrt Ihrer Ver­
tretung betraut hätten. Die Ihnen entstandenen 
außergerichtlichen Unkosten wie Reise, Verpflegung 
usw. werden Ihnen, sofern der Prozeß zu Ihren 
Gunsten entschieden, selbstverständlich auf Ihren 
Antrag hin zurückerstattet.

Eingesandt.
(Für diesen Teil Übernimmt die Schrlftl-ltung nur die 

preszgesetz iche Verantwm iung.)
Die Lebensmittelverteilung stellt besonders an 

ülleinslebcnde und für alles sorgende Frauen zu 
schwere Anforderungen. Die angegebene Zeit der 
Brotmarken-AriLgabe müßte doch auch eingehalten 
werden. Eine ganze Stunde später, also um 9 Uhr 
morgens, wurde gestern bei Eschenbach. Graudenzer- 
straße, geöffnet. Dies stundenlange Stehen bei der 
bitteren Kälte har schon viel böses Blut gemacht. 
Es ist anscheinend selbstverständlich, daß man sich 
eine willkürliche Behandlung durch das Personal 
gefallen laßen muß, das doch lediglich feine vor­
geschriebene Pflicht tun könnte. Wenn 8 Uhr Zum 
Öffnen des Büros zu früh ist, so setze man die 
Marken-Ausgabe auf 9 Uhr an. Aber unnötiges 
Stehen und Zeitversäumnis sollte für das Publi­
kum ausgeschlossen sein. Ist es dem Magistrat nicht 
möglich, für Abhilfe zu sorgen?

E i n e  f ü r  v i e l e .

Nachdem die Niederlage der Zentralmolkerei in 
der Vrückenstraße geschlossen und den Kunden be­
deutet worden ist, sich in einer anderen Niederlage 
einschreiben zu lassen, entsteht vor einzelnen Nieder­
lagen ein noch größeres Gedränge, als man es bis­
her schon täglich zu beobachten Gelegenheit hatte, 
während manche Niederlage in der Innenstadt leer 
t̂eht. Ist es, um den Frauen und Muttern das 

ltundenlange Warten zu ersparen, nicht möglich, 
iesen Niederlagen gleichfalls Milch Zuzuteilen?

F r a u  Ng.

kriegswirtschaftliches.
Paplerfamt. Die Heranziehung von Papier 

für die Bekleidung gewinnt immer größere Mög­
lichkeit. Es gibt sogar schon PapiersamL. Durch 
ein Gebrauchslmusier ist er bereits geschützt. Er 
wsird. wi« aus der „Papier-Ztg." hervorgeht, in 
der Weife hergestellt, daß zunächst im der üblichen 
Weise ein Papiergewede eiHsugt wirP, das dann 
einen Überzug von Wollstaub oder anderen ähn­
lichen Stoffey erhält. So gewinnt die Oberfläche 
samtartiges Aussehen.

Mannigfaltiges.
( Wö l f e  I n  B u r g u n d . )  I n  der Umgegend 

von Chalonschur-SaLme, m der burgundischen 
Hauptstadt Charolais, sind neuerdings wieder 
Wolfe aufgetaucht» nachLsm sie dort seit langem 
vollständig verschwunden waren. Von Jägern 
wurde die Anwesenheit ganzer Rudel, insbeson­
dere in dem Wäldern von Burgy und dem Forst 
von Neuvy-Gvanchamp festgestellt.

Letzte Nachrichten.
Telegrammwechsel zwischen A d m ira l». Schröder 

und Reichstagsabgeordneten.
B e r l i n ,  23. F ebruar. E ine Abordnung 

von Reichstagsabgeordnete», welche kürzlich 
einen L iebesgabentransport der U-Bootspende 
nach F landern  brachte, ha t nach ihrer Rückkehr 
an den kommandierenden A dm iral v. Schröder 
nachstehendes Telegramm gerichtet: .B eim
Verlasse« des schönen F landernlandes sprechen 
w ir für alle Freundlichkeiten, die uns durch die 
Güte Ew. Exzellenz erwiesen worden find, un­
sern herzlichsten Dank aus. Die starten E in ­
drücke, die w ir in F landern  gewannen, und die 
Taten deutschen Schaffens, die w ir bewundernd 
gesehen haben, werden uns unvergeßlich blei­
ben." — Adnkiral v. Schröder antw ortete: 
»Allen Teilnehm ern besten Dank für freund­
liches Telegramm. E s w ar m ir eine grohr 
Freude, die V ertreter des Reichstags hier zu 
begrühcn und zu hören, daß die Herren gute 
Eindrücke sowohl von der militärischen Lage 
a ls von dem frischen Geist der F ron t gewonnen 
haben."

Schweres M fenbahnnnglLS in  Österreich. 
W i e n ,  23. F ebruar. Den B lä tte rn  zu^ 

folg» ereignete sich gestern früh au? dem Hohen 
Viadukt in nächster Nähe von Payerbach e!n^ 
Eisenbahnunfall. Eine vsm Semmering kom­
mende Lokomotive fuhr in  den rückwärtigen 
T eil eines Postzuges, wodurch vier W agen zer­
trüm m ert wurden. 48 Personen wurden au s 
den Trüm m er« hervorgezogen» von denen 14 
schwer verletzt w aren.

Lustschiffkataströphe in  Frankreich. 
P a r i s .  22. F ebruar. Hasasm eldnitg 

E in  französisches Lenkluftschifs, das Mittwoch 
M orgen im Ärmelkanal aus der Höhe von Ste^ 
Adresie Erkundungen vornahm, hatt« einen 
Anfall m it dem S teuer und streß gegen eine' 
Klippe bei Le Havre. E s kam zu einer schreck­
lichen Explosion, durch die der M ajor F leury^ 
sowie ein Funkentelegraphist auf der S telle  
getötet wurden. E in  abstürzender U nter­
offizier brach sich den rechten Arm. Znfolg« 
des Anpralles platzten die an Bord des Luft­
schiff-» befindlichen Bomben. S ie verletzten 
mehrere Personen, die herbeigeeilt waren. D a» 
Luftschiff ist vollkommen zerstört.

Verlust eines französischen U-Bootes» 
P a r i s ,  22. Februar. HaoaemeldANK 

D as Unterseeboot „B ernouW ", das vor einigest 
Tagen zu einer K reuzfahrt ausgelaufen war» 
ist bisher nicht an seine« Stützpunkt zurück­
gekehrt. " ?

Nachklänge zum Bolo-Prozetz.
P a r i s ,  23. F ebruar. Havasmeldung. Dos 

der Debatte über die Intevpellation  hinsichtlich 
der durch den Bolo-Prozetz erfolgten Blos» 
fteüungen erklärte M inisterpräsident Elemen­
tes« , er sehe keine Notwendigkeit, das Land 
Lurch eine Debatte zu beunruhigen, die einzig 
und allein der M ilitärgerichtsbarkeit zustehe. 
Nichtsdestoweniger halte er sich zur Verfügung 
der Kammer. D arauf wandte sich P ain leo«  
gegen Bestrebungen, die daraus abzielten» das 
Land glauben zu machen, Latz ein K riegs­
minister während acht M onaten die m it dem 
V erra t zrrsamznenhängende Angelegenheit n ie­
derzudrücken vermöchte, anstatt ein S tra f ­
verfahren einzuleiten. E s liege daran, Latz die 
nach I ta l ie n  entsandten Untersuchungs-Aus- 
schlisse m it leeren Händen zurückgekommen seien, 
weil man sie aus falsche F ährten  gelockt habe. 
M an  habe darauf nur aus die nach Amerika 
gesandten Ausschüsse rechnen können. Pain« 
levü erinnerte an die Tatsache, die zur Ver­
haftung B olss führte. Die Debatte wurde auf 
F re itag  verschoben.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

WHkkliarchk der Wrichtkl, KiM und Uctzkt
_______ S  t a n d  d e » W « s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichoft . . .  
Warjchau . .  . 
Chwalowier . . 
Zakrse.syn . . .

Brah. b°i Br°md-rg Z - ' N '  
Netz» bet EZarnlkarr . . .

I Tatz m Tag
24 1,74 23. 2.64 ^

28. 2.4S 22. 1F4
LO. LM IS. 1.7Z

21. 6.09 20. 6,10 -
2L. 2,80 26. 3,7S

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
oom §3. Februar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  756,5 wm
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,74 Meter
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad Celsius.
W e i t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 22. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
-j» 3 Grad C M ns, rcksdngfte — 4 Ärac> Celsius.

W e t  1 e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brsmberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 24. Februar: 
Temperatur wenig geändert, zeitweise Niederschläge in Schauem.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. Februar 1L >8. (Reminis.) ^

M angel, Kirchengemeinde Rudak-Ctewken. Norm. 9 's, Uhr* 
PredigtgoLtesdienst. Pfarrer Schonjan.

V v 8 0  5 0  1>k.



Gestern verschied nach langem, sich im Felds 
zugezogenem Leiden mein tnniggeliebter, hoffnungs­
voller Sohn, unser herzensguter, lieber Bruder, 
Schwager und Onkel,

der Aaterofflzker der Reserve

L p u n o K a w s k i
Rttter -es Eisernen Kreuzes S. Klasse 

im Alter von 25 Zähren.
T h o r « ,  28. Februar 1918.

In  tiefer Trauer:
IS» Lnvskl, geb. Iknnk, als Mutter, 
M vo Lavskl, b. Artl. Flreger-Kdo., 
Vranr Lnvnki, z. Zt. im Felde, 
U t r e ä  U s r r s k l ,

U. 8lel»rr, Feuenverls-Leutnant, 
Lnn« Slelak^ geb. Lnissia,
I .  Lautdorff,

Dolmetscher-Beamten-Siellv. 
Deävlx LLuldvrx, geb. Lavskl.

Die Beerdigung findet Dienstag den LS. d. Mts., 
nachmittags S Uhr, vom Trauerhause Toppernikusstr. 18 
aus, statt.

Donnerstag Abend 7 /̂, Uhr 
entriß nnS unerwartet der Tod 
unser liebes Svhncheu

Mi
im Alter vo« 1 Iahe und 10 
Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Gwierezyn, §3. Februar 1918

August fienslll z. Zt. k. Felde, 
und Frau, nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Diens­
tag«, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

llönigl.
preuß.

Ulassen-
lotterie.

Au der am «S. ,md 1S. M S rz  
stattfindenden Ziehung der 3. Klane 

237. Lotterie iind

zu 120 60 30 18
su haben.

D v r N ^ r 'O ^ K l L L -  
könrgl. preußischer Lottene-Enmshmer, 
Thorn, Katharittenstr. 1, EckeWiLhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.
Täg!. stt M f  zuverdienen. Näh lm 
3 bis 1 »  M i .  Prosp.LvL.L.ZsZmtts, 
Adrestenverlag, Coln!2Z.

Heute früh 9 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden meine 
geliebte Ehefrau, unsere geliebte Mutter und Schwiegertochter

Frau ^ugsms OoLöÄswio-,
geb. k<r2v2snowsks.

Um stilles Beileid bitten 
T h o r n  den 23. Februar 1918

d ie  t ra u e r n d e n  H in te r b l ie b e n e n .

Die Beerdigung findet am Dienstag den 26. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
vonv Trauerhause Wilhelmstt. 11 aus auf dem kath. Jalobifriedhof statt.

Gestern nachmittags V-3 Uhr entschlief unerwartet nach kurzer, 
schwerer Krankheit, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, meine 
geliebte Schwester, unsere gute Tante und Schwägerin, meine liebe, 
treue Freundin

M  Lertdz V M e r .
geb. Zrrm S!.

I n  tiefem Schmerz Zeigen dieses an
T h o r n  den 23. Februar 1918

Frau Maris Madl als Schwester, 
'loseka SLdsrstein vov

Exporte nach der St. Marienkirche am Sonntag den 24., nachmittags 
5 Uhr. Mgilien Montag um VZ8 Uhr. Trauermesse um 8 Uhr. Beerdigung 
Montag V§4 Uhr von der St. Marienkirche aus auf dem St. Marienfriedhof.

Am Donnerstag vor­
mittags starb unser liebes 
Töchterchen

I IM iz
im Alter von 3̂ /̂  Jahren. 

Thorn den 23. Februar !918 
Im  Namen der Hinter­

bliebenen :
kilax kosiankowstt, Lt.d.Res., 

N. Frau Agnes, 
geb. So^IrrsLrl.

Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag. nackmittags 3 Uhr. vom Trauer- 
Hause Wrldstr. 33 aus statt.

M » Skk M  MiSll!
V . Friseuse.

Bader'troße 26.

Friseuse"
^ i x M l t  sich l» un^oußsr dem Haub-

Am 22. Februar verschied unerwartet nach 
kurzer Krankheit unsere verehrte, gütige Chefin, Frau

geb

Ih r  gütiges, wohlwollendes Wesen sichert ihr 
in unseren Herzen ein bleibendes Andenken.

T h o r n  den 23. Februar 1918.

D a s  P e r s o n a l

d e s  H a u s e s  W a g n e r  „ L ly s iu m " .

Z ü i ' g e s '
mit sehr guter Handschrift. bewandert in 
Stenographie und Schreibmaschine, sucht 
passende Stellung, soll. auch Vertr.

Angebote unter v .  LÄV an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Zur Anfertigung eines Herrenanzuges 
und zweier Knabenanzüge wird ein

Schneider gesucht,
welcher auch in meiner Wohnung Most 
nimmt u. vorhandenen Stoff zuschneidet 

Zu erst. in d. Geschäftsstelle d. »Presse".

Z klarst kroviM m ka H 

Z Lrvao kstzstlst s 
I  Verlobte. ^
^  L4. Yebmar W1S.

L!s Verlobte empfehlen sich:

kkl. M  U M
tzk» I M  M I I .

^ S S S K A K I K S S S S S S S

K K r ie g s g e l r a u t :  T
l S W k W ! W . i  

s w  S s k  z
K  geh. WskrLkLG, d

G uLLL 8 , kM Febmar 1913. W

M W »  NÜI M W W k -
I « e ! t  W m M . i

k i e d s v d ,  N k i u t m i ü .lim f s i i i M l l l  Um
Am Dienstag den 26. Frdrnar,

nachmittags 6 Uhr,
km Stadtverordnetensaal:

1 .k 0 M m m a lc h M rs c h e r
B o r t r s s

des Herrn Stadtrat Dr. üörütr. 
Thema:

„Die ftLLt. Verwaltung unter 
besonderer Berücksichtigung der 

Betatigung der Frau."
Zur Teilnahme sind such Nichtmtt- 

glieder eingeladen.
Der Vorstand.

L t n s t t v l  e n l r r

Vsnrrtag den 24. Febr., nachm. 3 Übe: 
Ermäßigte Breise! Zum letzten male!

v ie  fionigln Ser Lukt.
Abends 7« 4 Uhr:

Einmaliges Gastspiel 
L«NKN siLÜlWski tisid K fiV f Netan.

Vie rolle Romresr.
Drsttstan. : Februar. 7^ Uhv:

Jobannitteuer.
USW" Vorauzeige! "M G

Mittwoch dsrr 27. Februas. 7 s4 Uhr:
llenekiL eise M a tt i.

Zum 2. male! Außer Abonnement!

v e r SerrelsruSent. -
Donnerstag. 28. Februar. 7» 4 Uhr: 

Einmaliges Gastspiel

f l a u  klse Lebmann. 
Der S iberpelr.

z»r D k « M « U :  L 7S S
27 und 28 bis Sonntag der» 24.. nachm 
5 Uhr. reserviert. Bestellungen von Nicht- 
abonnenten nur Man aa den 25.. vorm 
von l O - l l  Uhr. für das Benefiz M alti 
und von ?l — 12 für das Gastspiel vor» 
Fron Ledmann. Am Dienstag vorm. N  
Uhr beginnt der atsoerneirre Verkauf für 
27. Februar, am Mittwoch vorm. 11 
Ubr für das Gasts,.iei Elle Lebmann

Äistkr TSülitag 

hts ttstkissßllkk 
ß k d rM -Z V ic h lillik s

mit

» M U
L  M k  2

? s r f t k ! ! r r « t t » .
Nachmittags 3'/^ Uhr, 

al> vd- 7 Uhr.

Am 11. März, abends 8 Uhr, im Aelushos!

K onze tt
zum besten des Säuglingsheims. 

M l.  Frmmrkis. Znzllkpjri«.
Irr!« vistrlck. LIrdetli U«es«. ^ ilzrzrrst« RMsvitr. lUtk«

Am Mittwoch den 2V. März, abends 7̂ j, Uhr 
in der Garnisonkirche

M u s ik l i u f f ü h r u n g  d e s  S i n M r e i i i s  

»  Wk!> s>kk M M O W r W M

Oratorium
Irp h ts

ttM von Haends! iNeubearbeLtung von K . Stephmch» 
D irigent? F r i t z  C h a r -  kSnigl. M uflid irektor.

Solisten r
F ra u  H e k e n e  D a v i t t  (S o p ra n ), Früu lein  T h e «  B ä n d e l ,  Drs< 
toriensüngerin aus B erlin  (A lt ) , königl. Kammersänger A l f r e d  G o ^ Z  

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in B erlin ,
Opernsänger W i l h e l m  F r e n k e k  (B a h ).

C h o r:
S i n g v e r e i n ,  außerdem im  Z. M t e  ein K n a b e n c h s r  

(Leitung H err R e ? L o r  K r a u s e ) .
Orchester:

Verstärkte K a p e l l e  d e s  E r s . - B a t l .  S n f .  - R e g t s .  S t- 
O rg e l: H err T h i e k e c k a .

E in trittskarten  Zu M k . 2 ,—  (num m erlert) und M k . 1,—  (u m m m M ' 
r ie ri). M ilitä rkarten  (vom  Feldwebel abw ärts zu Z9 P fg . und T M  
buch er Zu 85 P fg . sind in der Buchhandlung W a l t e r  L a m b e a ,  
Elisabethsträße, zu haben.

Sonnabend den 2. März» abends 7'j, Uhr, 
Viktoriapaek:

I i o r v  S s U o
ehem. erste Meisterschülerin der LIt» Zmreliott» in ihren Tänzen und 
Tanzspielen. Kritik d. Presse Univers. Greifswald 2S. 1.: E  
Abend voll Schönheit." .Is t  die Frau die herrlichste Blüte 
Schöpfung, so ist Lore 8eUv der zarteste Duft der Tanzkunst 
Tanzspiele."

Vorverkauf: Buchhandlung V M «-Lm udeok.' Karten: ä S-»"- 
2.20. 1.40. - .7 5  inkl. Steuer.

Z Fremde
im Alter von 2 !—24 Jahren suchen 
Briefwechse! mit Domen zwecks späterer 
Heirat. Zkischriften. Möglichst mit Bild. 
unter EZ 566 an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erdeten.

Heiraisgesuch.
Vesitzerssohn, 28 Jahre, wünscht Be­

kanntschaft einer Da»ne vom L-moe. nicht 
uiiter 20 Jahre, mit etwas Vermögen 
zwecks späterer Heirat. Um Verschwiegen­
heit wird gebeten- Zuschriften unter TL. 
566 an die Geschäftsstelle der „Presse".

C m h rira t
in Gut Geschäft oder Industrie wün'cht 
junger Res -Offizier; große, forsche Er­
scheinung Auch Witwe bis 27 Jahren 
mit Kind anoenehm. Mög!. BiidMchr. 
unter Ki. L b 8  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse'. X

i t s r i e d k i »  1. 85.
Bitte Sonntag 4 Unr an der Pog.

Eine elektrische

W U r m M t
ein elektrisches

Rkjitistü,
m e h re re

und andere Gegenstände sind 
uns entwendet worden.

A Ä j l k  die M k  k k lk lllk ll
ii» RestauiaiU oder Koüno.

Ang bote unt-r V .  544 an 
IchiifirNelle der „Vresl^».

sehen wir aus, wer uns den 
oder die Täter so nachweist, 
daß Ihre gerichtliche Bestrafung 
erfolgt.

k o k n  z  k e M r o .
Thorn-Mscker.

Warne
l hl-rmit nochmals die Person, die am 

die Ge- s Dr nstaq den !S d. M t<.. vorn,..
_ ___  . n __^ —  da§ Pvr tcmvttttine m. Anhalt

^  ^  "b. lichte j in d?r Straß, rüiahn Nahe Schulnraße
Hypothek 6006 M ark . An« ouf-ehotte?» hat es zu bebatt-n, sondern 

gebot- nuttn HK. an die Geschäfts- fort ru sj? das Portklnannaie spärest 
stelle d r ^Presse' erb-ten _____ ^  bis Die,^aa den 2tt. 2 u.itt ! ' Uhr. ik

MSdlierlrs Kmm»r
L K S ' S M L . r s r - L . ' r r ! K M U H M S M '

«u ern w ßer Teerie« zahle ich Deuifeuigen. der nrir de" Dieb. 
B  mit eirupr gelben streck welcher mir in Zlotterie nicht unechettliche
über denr liriken Auge. ant dem Rücken Mengen Faschinen gestohlen hat. so nach- 
aus escheertes Haar. Der Ermittler wird . weist, daß dessen Verrrasurig erfolgen kann.
vergüligt O LL« «»L»««?»« Tkoen L IL ,

Thor« LFf. Brunnenstraßs 14. s BLomdergerstratze 86»

Aus unserer Kriegsgefang^  ̂
nenbaracke sind uns

M l  E
gestohlen worden. .

Nachweis über Verbleib oe° 
Wiederbringer erhält

!S  M ü l l !  » W I « .
Lorv H GoWtLS,

T h o rn -M o c k e r .

ZiksciiiM Perss«.
die am Donnerstag den 2 l. d. Mts  
Geld mi tden Theater-Billetts aufgey 
und dieselben am Freitag mittags o» » 
Theaterkasse an ein Mädchen 
hat, ist eikannt worden. Folls ^  
nicht im polizeittcheli Fundbüro sbgsA 
wird. wird gerichtitche Anzeige erst

GeNem Avend M ttcheid?-« U hkp"  
mir aus meiner Wohnung

M u h e  z M Ie s  NsrdkL,
Vor Linkauf derselben wird ^  

Wer etwas darüber weiß wird 9 ^ -  j 
Nachricht zu geben, weil der Dieb e/r" 
worden ist und gerichtl che AnAA 
llartst wird. kräilv v. ^rtzrü'lvlVler.^ 

Badcrllrane

W  A m n E
in der Mellienstrahe verioren. ^
Finder wird gebeten, diesekv N gegen 
Belohnung in der GeschärlssteUe 
„Presse^ abzn-»eben

V erlo ren !
Gestern Abend im Rathausa«foM. ^  

eine schwarze Vriejmfche 
verloren. Ehrllch,r Finder 
veten. die Brieftasche im R a th a u s ^
malen g gen hohe Belohnung

^ l M W i r s e ^
Donnerstag Avend Ecke Schul*

und

Meitieilllraße ver!oren gegaiigen- ^ 
-lohnung in dt-r Geschäfts,teüs

Presse" abzugeben.

CSglicher Ualender .̂

HLeez« -rveltes GLsL̂ .



(

m. 4r. Tdar». Somrag bis 24. WmarWW.

Die presse
2 6 .  Z a t z r g .

(ZWetter V la lU

ventscher NeW M g.
Sitzung vom LL. Februar.

K rm k ^ " ^ t i s c h  v. Payer, Wallraf. Dr. v.

^ a r  ein LkMerrgeamm des 
H e W n ^ k *  daq^rn auf die Glückwünsche des 

Goldenen Hochzeit.
k L leu n i^  ^V ^ord im ng stand die Bsratun« d »

Husnnkasiung de« Nbg. UümiMN»
«ui Dr. Pansch«:  Ich mLchte dar.
wnk-i  ̂'^lsen. da« dieser Antrag rein geschLstü-

mg der

N L , « ' d ^ » 7» "m
fMr nut en Redezeit zur Geschäftsordnung zu. 

die N . - ?  k« lfortfahrsnd): Wenn Sie nicht 
dem Verurteilung kennen, so geschieht
des 4 ? .1 ^ » E e n  Abgeordneten und der Würde 

V i - W N " .  l E  Unrecht.
Dr. Pa - asche :  Ich verwahre

W d-r Verhandlung eine Farce
r« « W k "  L"d gegen die Würde des Hauses zn 

handelt sich lediglich darum, ob 
urü» * Ä M u n g  in diesem Falle eintreten 
katt«. i^ l - .^  ^u 'unn aus dem Gefängnis ent- 
^UZr »«Wen soll.

Bi t feld fllnabh. Soz.): Das Haus 
h "7 ,°^ V » rg L n g e  garnicht. (Der Abg. L e d « .  
e-^u  ̂ würd« wegen eines Zwifchenrufes zu» 

Sttufea: großer Lärm.) Die Wahrung 
R t K U E S t  ist «ine der hichsten Rechte des

^ « p r

â,?̂ ''I.Emunĝ mLhig zu brhandem.
^V en  d ^ Ä  E ° g a »  m ^ e n g ^  A h e n .^ W r 
troonln^ Streikfragen nicht erörtern. Den An-
- ^ 'L  N L L .r .s :* " '

A ^'V ^uungsm Ltztg behandelt wird.

weil,« Dr. Paasch«:  Ich kan
ö « ^ d e n ''^ b h ^ E G .;^A^g. H . 

^ . r u m  ALort, das ihm aber nicht erteilt 
ALo a den Ordnungsruf gegen den
' ^ ^ « d e L o u r  als irrig erfolgt zurück.
SaL (Unabh. Soz.) (zur Sache)
Mttman« ^  Vorgänge beim Prozeß
Als «  vorausgegangenen Ereignisse,
chen Urteil des KriegsgeEs zu svre-

wurde er vorn VheprästdenteU Dr. 
wbe davon abzugehen. Der Redner
raf » 1 ^  Arbeiter waren durch Herrn Wa8-

Verliner Brief.
—-  (RsÄt«rS snLsLeK.;

Kest-^. der Läuschea und Riemel» Fritz
patzt aus den abgebrochenen Frieden im 

^  ftimmungsgemStz. mm die Bestie 
anlvril"^" "äs den Vrotsrieden mit der Ukraine 
dur<k in*" sie unsere Brüder in Kurland
dt» M °hae Tnde anspringt. Darüber läßt 
»una^."*"° Berlin» keinen Zweifel. Bon «Sttm. 
Drr^n ^  ^  ĥ er jedenfalls kein« Spur. Wir 

kämpfen und uns bereitmachen zum 
WM», ^'"'hhaltrn und neu« Mittel zu finden 
Wahr«, m, ^  die Hetmatfiont den Boden in 
hab«, bereiten, unsere L a n d w i r t e .
S c h a r « , ö « r b a n n  wieder aufgeboten, find in 
Wi r t i n "  « eingerückt zur G r o ß e n  Land»
tzt, » ! ^ " ' k l i c h , n  Woche.  Diesmal stellen 
versam r^^ „Kontingente- zur Haupt-
Sleich r^""^ ^  Bundes der Landwirte, der zu- 
Landm .̂" ^^kehen feiert. Denn während der 
Früu t , " Schützengraben kämpft, führt die
feiner 8 , Betrieben auf der Scholl« an
besond^E^E da« Regiment. So find denn auch 
kkchen. « f^ ^ ^ ^ k u n g en  für LaMrauea vorZe- 
di« d» l««*" dies« tapferen Frauen vor allem, 
bleibn, den Sieg. der uns doch
durch m"" And verängern wir sts nicht weiter 
durch ^°^ungs".Hcrgelwetter von oben und 
Vezichiim- unhaltbaren, verallgemeinernden
Ertra». nicht genug hergeben vom
gen. werden Znrmer neue Opfer zu brin-
sperren fich immerdar aufgerufen. Und sie
die dagegen, wie bitter sie gerade auch
den n-uk-?" b^eiks der Opferunwilligeren empfin- 
^abrikbetr^-^!'" ^  Tagewerk regelt nicht des
« » « » P -  L  ' ^ " ^ 7 '  - - - - - -

sMzeprWden Dr. D s v s :  Das ist eine Kritik l Mg» L is t -M iiM n  ( N E ) :  Zur schnellen
des Urteils, die nicht staMmden soll.)

Staatssekretär Dr. W a l l r a f :  Trotzdr 
Abg. Dittmann wutzte, daß ihm jede Ti

Erfassung der Wo-rräte ist schleunige Erschließung 
der Ukraine durch Verkehrsmittel nötig. Möge^>em der

Abg. Dittmann Wußte, daß ihm jede Tätigkeit? der Friedensv-ertr'ag bald Wirtschaftliche Folgen 
untersagt war. hielt er im Treptower Park eine z Wr DeutMand^ Keitigsn.
Ansprache, leistete der Polizei Widerstand a n d '
Wurde verhaftet. Gegen ein rechtskräftiges Urteil 
kann der Reichstag ein MiiaLied nicht schlitzen.
Unter der Not und asm Ernst des Krieges leiden 
wir alle, namentlich auch der Mittelstand und die 
Beamten; es geht nicht an, den Arbeiterstand ein­
seitig zu nennen. (Sehr richtig? rechts.) Das an» 
schuldig geflossene Blut floß m den Adern eines

habeil, Dank. (Bravo.) Wollen wir crus dem 
Kriejge horauZkommw, ss muffen wir zu ganz an­
deren Mitteln greifen als W Streiks. Stimmen 
Sie (zu den Unabhängigen) dem FrisdensVertrag 
mit der Ukraine W, damit dienen Sie dem Frie­
den besser, als mit dieser Debatte. (Beifall.)

Abg. E b e r t  (Soz): Den Arbeitern Moral 
zu predigen, steht der Regierung nicht zm Gegen 
das Verfahren und das Urteil im Prozeß DUL-- 
mann legen wir schärfsten Protest ein. Der Än­

lich um ein schwebendes Strafverfahren.
Staatssekretär Dr. v. K r a u s e :  Es besteht 

kein Recht, die Haftentlassung des Ahq. Dittmann 
zu verlangen. Staatssekretär Dr. Wallraf mußte 
auf die gegen die Regierung gerichteten Angriffe 
des Mög. Herzfeld antworten. Wir beurteilen die 
Frage als reine Rechtsfrage. Die Verfassung sagt 
gam klar, daß die Im m unität zu wahrem ist. wenn 
es fich um ein Verfahren und nicht um ein Urteil 
handelt. Würde der Reichstag trotzdem die Haft- 
enttaffung verlangen, so Würde der Reichskanzler 
kein Recht haben, diesem Verlangen stattzugeben

ALg. G r s e b e r, (Zentr.):
Wtte nicht gegen das A rten und das Verfahren 
schärssien Protest einlegen sollen, sondern gegen 
die HandlungsWeife DMmcmnss. W ir lehnen den 
Antrag ab.

Dbg. v. V e i t  fkonf.): Unsere Arbeiter sollen 
durch die Behandlung der Wahlrechtsvorlage ge­
reizt worden lein? W ir find anderer Meinung. 
(Lärm der Sor. und Zurufe: Durch di°e Vater­
landspartei?) Sie find gar nickt von selbst aus 
den Gedanken gekommen, M streiken. Sie find 
durch Rädelsführer des An- und Auslandes ver­
führt worden. So liegen die Dinge. (Beifall 
reWs.)

Gegen den Antrag sprachen nach die Abg. Dr. 
Zunck (Natl.) und Dr. B r ü h n  (Dt. Fr.).

Dbg. H a a s s  (Unabh. Soz.) bat nochmals, den 
Antrag anzunehmen.

W g. Dr. v. L a s Z C V S k i  (Pole) stimmte 
dem zu.

Ki-erauf wurde der Antrag auf Haftentlassung 
des Abg. Dittmann die Stimmen k̂ er beiden 
soMkdqmsZxMschM WElSRÄH «nd dB: P M n  
aKWlrhnt.

Gs folgte die Mette Mstmg des 
deMychsEvaknksOsnl FrtadeM- «md ZNfatzvMrNges.

Abg. Prinz zu  S chön ich-C aro la th  (Natl.) 
berichtete über die Verhandlungen des Aus- 
schusses und emvfahl Annahme der Verträge.

M g. Dr. M a  y e r - Kaufbeuren (Zentr.): Ts 
ist Pflicht der Regierung, die Vorräte aus der 
Ukraine ohne Verzug fich zu sichern und zwar 
griffe* GetrÄde auch Flachs, Seife. Leder und Erze. 
Der Warenaustausch darf aber nicht so bürokra­
tisch organisiert werden, wie es im Vertrage vor» 
gesehen ist.

Der Wg. Ebert

die Nacht hinein schlägt ihnen die gleiche Stunde 
unermüdlicher Pflichtanschcmung Sei harter Arbeit 
und größter vaterländischer Verantwortung. Steift 
mich nur einer auf, der da sagen Knute, wir be­
kämen je den Frieden in Ehren, wenn die Hilfe des 
Landmanns nicht wäre? . .»

Gin bekanntes Nahrungsmittel zum Durchholten 
bis zur neuen Ernte kündigt nunmehr auch für das 
Frühjahr 1918 der Magistrat an» Die Zufuhr von 
K o h l r ü b e n ,  genannt ..preußische Ananas", ist 
im vollen Gange, und die Großberliner Bevölkerung 
wird ermähnt, sich mit diesem Ersatzmittel für Brot, 
Gemüse und Erdäpfel beizeiten einzudecken. Na, 
„denn helpt dat nich!" Ran an die Rüben! Schließ­
lich ist die Kohlrübe immerhin noch als anständige, 
weil ehrliche, Ware aus der „guten alten Frtedens- 
zeit" anzusprechen; fie verspricht nicht, was sie nicht 
(wie der Ersatzschund) zu halten vermag. Und 
wenn wir uns an ihr kriegsatzsn, sollen wir nicht 
vergessen, daß an der Seine wie an der Themse 
Schmalhans dermalen in viel trostloserer Weise die 
Lebensmittelmarktlage beherrscht. I n  grimmem 
Humor dichtete man in London:

„Am Donnerstag fehlt mir Fleisch und Speck, 
Am Mittwoch ist das Weißbrot weg.
Tagtäglich geht was neues aus.
Im  Hause friert es einen.
Das Bett ist ohne Leinen,
Denn alles geht ins Sammelharnz.
Die Bar ist an Getränken leer,
Zum Kaffee keinen Zucker mehr?
So wird man arm und weiser?"

Nett ist auch zu lesen, daß die Briten jetzt täglich 
sechs Zündhölzer zugeteilt bekommen haben und da­
rum den „Fidibus-Ersatz" gebrauchen müssen. Uncle 
Sam seinerseits leistete sich den KriegshumoT,'sein 
durch Reis- und Kartoffelmehl reichlich gestrecktes 
Brot „SiegerbroL" Zu benamsen. Unsers Feld­
grauen im Westen werden es ihm versalzen und die

Morgengrauen bis m Namensänderung besorgen.

Abg. Graf C a r m e r  (Kons.): Im  Wüstem 
Ekeh? mit der Ukraine mutz dem freien Han
möglichst weiter Spielraum gelassen werden. Die­
ses System bewährt sich wesentlich besser, als dsr 
reglementierte »Handel.

Der Fe^LZmsVsrLray wurde hierauf ohne be­
sondere Abstimmung in zweiter Lesung MM-
LMMMSM.

... Zung
rmn Kolonisten deutscher Abstammung in der 
Ukraine.

Aög. T o l s h o r n  (Dt. Fr.) stimmte dem -s.
Ministerialdirektor Dr. K r i e g e :  EZ ist oers 

Lrasmätzig festgesetzt worden, daß eins ange­
messene CntsHLDiMny; für Enteignungen eintritt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf 
C a r m e r  (Kons.) und H a a s  - Karlsruhe lFlschr. 
Vpt.) wurde der Zusatzvertrag in zuM er LssrmZ 
MMro-MMM«

Es folgte sofort bis drM s Lssrmge
Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Unsere Beden­

ken gegen die Abgrenzung der Ukraine und Groß- 
Polens haben wir bereits ausgesprochen. Trotz­
dem stimmen wir dem Vertrage zu, weil jeder 
Friedensschluß die Position der Kriegstreiber er­
schüttern bilft.

Abg. F t s c h b e S  (ForLschr. V pt): Wir stim­
men dem Vertrage zu und hoffen, daß bald die 
Wirtschaftlichen und Handelsbeziehungen mit der 
Ukraine sufaenommen werden können. Wir spre­
chen den Männern, die in Brest-Litowsk mitge­
arbeitet haben, unseren Dank aus; fie sind im 
Begriff, das Frbedenswerk fortzusetzen, um auch 
mit Rumänien zum Frieden zu kommen. Beson­
derer Dank gebührt der Obersten Heeresleitung,
die uns die Möglichkeit des Friedensschlusses ge­
schaffen und den GsgneM in Vrest-Litowsk gezeigt 
bat, daß die Deutschen fich nicht verspotten lassen. 
W ir wünschen der jungen, ukrainischen Volks- 
republkk von Herzen Glück, namentlich aber dem 
deutschen Vaterlande, daß es bald zu einem ehren­
vollen und gerechten Frieden komme. (Beifall.)

M g. S tu c k  e l  (Pole): Die polnische Natron 
erzittert vor Schmerz angesichts dieses Vertrages. 
Er bedeutet die Teilung Polens. Die Polen sind 
stets als Fremdkörper in Deutschland betrachtet 
und als Bürger M utter Klasse behandelt worden. 
Die M len haben ihre Pflicht im Krieye getan.

W g. Graf W e s t a r p  (Kons.): Wir stimmen 
dem Vertrage zu. Fch bedauere, daß der Abg. 
Scheidemann gesagt hat. es gäbe tu allen Ländern 
Kriegstreiber. Bei uns in Deutschland gibt es 
solche nicht. (Aba E o h n  ruft: Wer hat denn 
den Krieg ausgeheckt?) Der Abg. Eohn spricht 
durch seinen Aurnf die Vermutung aus. daß 
Deutschland den Krie^ ausgeheckt hat. (Großer 
Lärm bei allen bürgerlichen Parteien. Nwe: 
Das will ein Deutscher fein? R aus mit dem Kerl?)

Abg. F e h r e n b a c h  ( Nr ) :  Besonders er­
freut es uns, daß das Wort Frieds von dort 
kommt, wo rm« die russische Dampfwalze erdrücken 
sollte. M ?  schließen den FttMen um des Frie­
dens willen. Wenn wir dabei auch einen Waren­
austausch erhoffen, so soll man das n iÄ  einseitig 
und häßlich verzerren. Die Unterhändler in Ru­
mänien begleiten wir mit unseren b ^en  Wünschen 
und hoffen, daß wir auch mtt ds-n Ostseeprovinzen 
zn einem Freundschaftsverhältnis kommen werden. 
Der Frieds durfte an der Mottn er Frage nicht 
scheitern. Wir wollen in Friede und Freundschaft 
mit den Ranvöickern im Osten leben, auch mit dem

Wenn der Londoner klagt, daß alles ins Sam- 
melhaus geht, so lassen wir, ohne M klagen, es uns 
nicht leid werden, nach wie vor alles und jedes zu 
sammeln, was irgend Durchhaltewerte in fich birgt. 
Auf Einladung des AaupLmanns von Heeringen 
vom Kriegsamt bekam die Presse Gelegenheit, eine 
neue Ausstellung, betitelt „ Au s  a l l e n  Ecken",  
in der Leipziger Straße 65 Zu besichtigen, die M den 
seltsamsten gehört, die dieses W ettkri^es ungeahnte 
Wandlungen bisher gezeitigt haben. Unentdeckte 
heimliche Schätze schließt fie noch für uns alle auf, 
denn in allen Ecken lagert noch altes Papier, 
treiben fich Flaschen, Metalle, GummisLückchen, 
Korken usw. umher. Was alles daraus gemacht 
werden kann, wenn wir sammeln, ohne müde Zu 
werden- zeigt glänzend diese Ausstellung. Aus 
Papier- und Kartenabfkllen Zaubert die nimmer­
müde Kriegsindustrie neue hervor: Pappe, Schreib­
papier, die schönsten Buntpapiere, ja sogar Wäsche, 
Gardinen, Teppichs, Markttaschen und dergleichen 
mehr. Auch die VerordnungsLeute passen fich der­
malen stilgemaß diesem Streben an. Die Reichs­
bekleidungsstelle hat Web-, Weiß- und Stückwaren 
und die aus ihnen gefertigten Erzeugnisse, M denen 
Papiergarn verwendet wird, für ö e z u g s s c h e i n -  
f r e i  erklärt. Eine Freiheit, die kein leerer Wahn 
ist! So werden wir im Frühling 1918 in Papier- 
anzügen und Papierkleidern wandeln. Aus Brenn- 
nesseln — so belehrte uns weiter die Ausstellung — 
werden die schönsten Hemden gesponnen. Bier Kilo 
getrockneter und entblätteret? Stengel geben ein 
Soldatenhemd, das kein Nessushemd ist. Aus aus­
gekämmten Frauenhaaren werden Treibriemen ge­
macht. Sehen Sie: so treiben unsere Frauen die 
Räder unserer Kriegswirtschaft, die nicht stillestehen, 
auch mi t t elbar . . .

Die Reichsbekleidungsstelle hat noch ein übriges 
getan, um den ^Kriegsmenschen ein halbwegs un- 
schMges Äußeres zu bewahren. V e r p f ä n d e t e
Kl e i d u n g s s t ü c k s ^  die verfallen find — mein

Königreiche Polen, zu dem aber nie und nimmer 
preußische Gebiete geschlagen werden dürfen. Daß 
wir für unsere Feinde, oder solche, von denen man 
heute noch nicht weiß, ob sie es werden wollen, 
Äe Kastanien aus dem Feuer holen, kann man 
uns nicht zumuten. Uns tut jeder Tropfen Blut 
leid, der noch vergossen werden wird. aber wenn 
unsere Feinde im Westen unsere Hand nicht an­
nehmen. so wird unsere Front im Westen durch­
holten bis zum deutschen Siege. (Lebhafter, an­
haltender Beifall.)

Abg- Eohn-N ordhausen (Unabh. Soz.): Wir 
können dsm Vertrag nicht zustimmen. (Ruf: 
Friedensfreund!) Die Vatten sehnen sich nicht 
nach DeutschlanD. Ich sehne den Taq herbei, an 
dem die Revolution Deutschland erreicht und dis 
Völker ihr Geschick selbst in die Hand nehmen 
(Großer Lärm. Ruft: unerhört, Landesverräter! 
Beifall bei den unabh. Sog.)

,Äbg. Dr. S t r e s e m a n n  (Natl.): Redeu
wie wir sie heute hier hören mutzten, trüben,die 
Freuds an dem Friedensschluß. Nach den versöhn­
lichen Ausführungen des Fürsten Nadziwill sprach 
heute ein Priester Worte des Hasses. Ein !o gro­
ßes Volk geht nicht unter ohne eigene Schuld. Sie 
haben sich hier völlig isoliert. Der Nbcz. Cohn reißt 
das eigene Vaterland herunter und gibt der Welt 
erst M aterial zum Deutschenhaß.

Abg S t y c h e l  (Pole): Unser polnisches Va» 
tertand wird seit Jahrhunderten gemartert. (Vize­
präsident Dr. P a a s c h e :  Ih r  Vaterland ist
Deutschland.) Für die großen Tugenden des 
deutschen Volkes haben wir alle Anerkennung.

Damit schloß die Aussprache.
Die beiden Wer träge wurden gsgsn die Stim» 

men dar mmbhängiMN SsGialdomsELrrtsn. «nd dB 
PslÄN angenommen. (Lebhafter Beifall.)

Morste Sirmng Sonnabend, 11 Ilhr: Klein« 
Vorlagen, Militärisches.

Schluß nach 8 M r.

ysMsche Tagesscha«.
Der KsHer die Mfesmfe der EsttzWrder.
Der Kaiser hat auf einen an ihn vom Lübecker 

Senat gerichteten Hilferuf für die Esthländer fol­
gende Antwort erteilt:

Die Worte des Senats der altehrwürvigen 
Hansastadt Lübeck haben in Meinem Kerzen 
lauten Widerhall gefunden. Der verzweise» 
lunWvolle Notschrei, der aus den Balten- 
ländern immer dringlicher zrr rms herüber­
kommt, soll nicht unerhört bleiben. Wirk­
same Maßnahmen find ergriffen worden, um 
die gequälte BeoNkerung vor den räuberischen 
Korden sicherzustellen und dem Zustande völliger 
GesetzlLHgkeiL ein Ende zu machen.

AeWßh-öMÄsWHche VestrrKchMWM hm Kaupt- 
qrmrUiW.

Koffer Karl weiM am Freitag Hm Großen 
Hauptgugrtter zur Besprechung schwebender Fra­
gen. In  seiner Begleitung befanden sich der Thrff 
des östevreichifch-ungarffchen Generaistabes, Gene- 
rat v. Arz, and der deutsche MiliLärbevollmÄche 
ritzte, General v. Gramem. An den Besprechungen 
Kwffchen den MajeMeten nahmen auch der Gs- 
Ealfeldmar-schall und dor Erste Generalguartier- 
meister tetk.

Berltner sagt: die „bei PLtrn" abgegeben worden^ 
—, kommen fortan nicht mehr zur Versteigerung, 
sondern gelte« als b e s c h l a g n a h m t  nach Bus* 
VesratSverordmmg, und zwar behufs Veräußerung 
durch den Ksmmrmalverband. Die Gemeinde fingt 
dann für Abgabe in geregelter Form an die, die es 
nötig habe«. Welche Freude, ungleich der beim 
Empfang des gemeindlichen Steuerzettels, wen« 
uns B-erolina Röcke und Hosen zustellt, die uns 
sonst nicht erreichten?

Unser Fanatismus im Durchhaltenwollen macht 
such beim Ausblick auf die Zukunft Deutschlands 
keinen Hatt mehr vor den schwierigsten Fragen. Da 
war die immer düsterer fich aufrichtende Sorge m« 
die Mehrung der lieben Kindlein. Was geschah? 
Man machte Zmmchft die unehelichen Mütter zu döfi« 
nahe vollwertigen Trägerinnen des bevölkerung* 
politischen Gedanken-, indem man ihnen Er s a t z -  
T r a u r i n g e  von Stacrtswegen verlieh; fie wur­
den halb so schmal hergestellt wie die-der ehrlichen 
Mütter. Außerdem kann jeder Mann fich «ins 
Nebenfrau nehmen. Wer's nicht glaubt, zahle 
89 Centimes und lese . L ' Z n t r a n d i g e a u t "  
selbst nach, das Pariser Blatt, das di-ffs MSr M-K- 
b ü rg t. . .

Darf es unter diesen Umständen wundernehme», 
wenn eine Prinzessin fich mit einem Schweinehirten 
„abgibt"? So Zu sehen jetzt sehr unterhaltsam «rch 
in allen Ehren in der „ Ks mi f c h e n  O p e  r". Dort 
wurde ein sehr liebenswertes Marchenfpiel „ D ir  
P r L n z e s s i n  u n d  d r r  S c h w e i n e h i r t " ,  von 
der Gräfin Sttllfried Dohna frei bearbeitet nach 
Andersens „Schweinehirt", zur bestgelungenen Erst­
aufführung gebracht und mit einer hübschen Musik 
von Rudolf Kaiser umrankt. Es darf für Ihre 
Leserinnen, die sicher schätzen, daß „sie sich kriegen", 
verraten werden, daß das Märchen nicht so ausgeht 
wie bei Andersen, sondern daß das Prinzeßchen den 
schönen Prinzen, den fie als Schweinehirt küssen 
mußte- ordnungsmäßig heimführen d a r f . . ,



X

H u  RsichsrslK, L « B « st « «  8k«
-D««tVvD 8«  St«M . M  dich»» r« z «  M « ,  « i«  
8« -  „B ett. T a s-A - s c h ü t t .  u » ,  8 , r  « . i c h » .  
k « « l l , r  G r s f  K « , 1 k i » ,  srch fe t t  Skrllv-ev- 
tre t« , , » «  H « , , ,  v e rtte ruk»
»intritt »M» tt» FrkWsN« Mfs«km,«tt«ttn. V«
D i « n » 1 « s  »SÄ» der X , I c h , S c h a t z »
s « k r « 1Lv S r » f  N « « 8 « r u  sei«« G ttir«8« 
hakttn, ««8 d««ach tz-nch« tztt T«tt»»ttr 8«
c i7-z e ln« r F  rÄ ii» « M , ,

Dis A«K«rsrM««S» NrichotnMfraKl«  Hut 
F re itag  V orm ittag  6 « «  Sitzung «L gcha»« ,, t t  
der über ihre S te llu n g  -u  den ü b r i g «  M ehrheit» , 
vartei«, «mbgSMg BeMuß ««fetzt werde« sollt*. 
D ie Beschlußfaffans ist a b r rw a l ,  »  s 7 t  «  g t  
»srd«A.

D P  K e i E M W n m «  W» « 8W 1P P « «  V v

Tnchprechsnb 8 «  «es »«ferer iiqwifH« W« 
rückgekehrten PetevsLury«« Komm Die« Wchrosfe- 
men verrinbarun, ««rd, hei ALvchj« 8er K«v> 
miffion mit 8er HeimLeM-erM»« der MvKgchv»« 
qrnen, die kn verbinämng « it 8 «  Kri«Hch»fftm« 
der diensturttaugliche-a Xriegsgeftm-e«« 8mch- 
ssesiihrt werve« fall. Leg»«««». Dt, Weiter« 
fühmnrg des NVtramsportr» wird ««ttrKch »0» 
der Entwicklung der Ding« in Xritzlm» «kchäntzeu.
Die ttttdKch« VkchiZprouchzattb« 4»

„P m E sh ir, P s f t"  verSvetttt folgend« Z en tra l 
R ew s-M eldung au» W a s h i n g t o n : W illi« « «  
Churchill, Th«s 8«  fremdsprachlichen PublikG» 
tim,»abteiknnK, erklLvt, t t  8«  PostkommiKon 
8«  M g a« r8n«ckrichs»sss, N s  Ä syak iM  8r»  'orsL- 
fchen BsSe» « d «  sei«« Xegiee»rq> werde sthrM, 
»*K« durch ei»« PrvpayLnd«. die 8 t »  B e e «  
« t n l g t , «  S t a a t e «  im  S e re t«  « t t  F r a n k «  
r e i c h  betrkebs«, « atqsgaach« . GÄtzer« 8«ffer 
srq aaP ev t«  S tr rÄ s  t t  -a«H Deutschland f e i «  
ffk  8 r «  1. M « l  «cheravMch

Kch » D « « s "  « W « K
Nach « t t« «  L-mdoner T e tts v rm «  h a t Lord 

N arthcliffe 8i« „ T i m « ' «  zwei «glifch« M i!- 
Nonllr« Verkauft. D er ein» S ie  Jo h n  L llerm a« , 
ist einer der reichst*« Reeder der W elt, 8«  «Eh- 
« n d  8e- « r i s g e ,  auch die  M ffo n A n i, ^ « « s t  
hat. E llrrm an  «rar boret t« A ktiosLr der „D m rZ ": 
er h a t Einstich mr? « c h r r r«  ander« Zeitr;»sea>

,MW» 8»  Z t t i  Httchtts."
« n te r  d ie s«  Spitzmark» »erSffMMchk «8  

d ä n i s c h «  r a d i k a l «  P r o v i  n g p r e s f «  «i««n 
SikMel, 8«  sich Urit 8«  k o t z t « «  S i x i k h * «  
» « § » « -  1» v « » t s c h l « M 8 «std L>s t « r r «kch  
«?d deren M rk u « s  «ch d ie  P n ttn t« S tt!8er bchchäf. 
thgt. I n  8e »  Urkistst heiß t « « . « . ;  J a  8«  
Preff« 8er Endendem Ächte heschSftigk » a n  sich M -  
haft m it 8er inneren  Lag« Deutschland» und  Lster- 
KSch« und m an spricht offen f » i « »  F r « « 8 « 
Ü b e r  d i e  A a s s t S n d »  in  beiden kikndsrn «m» 
Sow ohl englisch« Ul« franzssisch« B kA tsr denken 
sang offen an , daß der B e r s a i k l » ,  S e s c h l n ß

M  ß l K r ? f « ? « » s  " V e »  X r ? » z , ,  M  
» « « i t t e k b a r ,  F o l g e  d e r  d e u t s c h e n  
»«8  - s t e r r e i c h k s c h r n  A r b e i t e r d r m o n .  
f t r a k i o » « n  w ar. W enn d ies richtig ist, haben 
somit Ltz» VenHchrn und die  österreichische» Arbet« 
t r r  KeM» H ren  M L r n  zur V erlängerung  des 
« r i e s « ,  SeiW tragen- E s  besteht größer« N as- 
ficht, den F riede« n-äher z» bringe« , wenn die 
E n ten te  « in e«  u n g e s c h l l c h t « »  D e u t s c h ­
l a n d  sesenLbrrsteht, dessen Tefiegaag a u »  
stchtvkoa ist, ab» wenn Dr»tsch!arch d e ra r t ge» 
schwiW » l ^  datz sein« D exotngung  der E n ten te  
«Sgkich «Hcheinck S sm L  scheint s» «im» tragisch« 
Tatsache z« sei«, daß d ie deutschen rmd Ssterrei« 
chffchen A rbeiter nckt ihren  Ausststnden dszn bei­
trugen, d ie  v o r h a a d e a « ,  s c h w a c h e «  
F e i » d e n s h o f f n n n s "  < » «  E r l ö s c h e n  
M  d rin  gen, indem st« den G e g n e r «  der M ittel»  
mllchl* n e u «  S i r g * » h « s f n , , g , n  sin - 
fSchch».

hchcht A»kschmDk8W»A UB8 diEka»
Nach M iiM jirn g e»  mm «m Etchrr G ttA r ist die 

MrDmng, daß in  Himtflocha«, Lodz «std W lor- 
?-WÄ der BÄ«gerun«G«st<nE verhängt worden 
sei »ud dich der polnische X egentschastrist den 
F sld«L schallr« tnan t RoM adoroski z u »  Vene- 
ra liffn n i»  a l l «  polnischen A bteilunge«  « n a n n t  
hoch«, m M treffendr D ia  Kachricht ist ersundem

D iSnH ch-skrM iW , S c h a z rW E A e « ^
D ie  Abmachungen betreffend d ie G renze zwi- 

W k» d «  M ra tn «  « ch  P o le n  stndi « i»  d ie  
^DeuHchs Zitz." « s ^ e l ,  ««chchltchttch da» Werk 
d «  W Äfen Ezerni« Und der ukrainischen D rle- 
gatiom. D ie denlschr D erkretung hatt*  sich in  
d ie s«  F rag»  aurdrLckttch vollstSndiK desinter» 
«Wert arkA rt. Wem« jetzt »0» » in «  Ä bLnderasg  8« Z r d» V ertrag es, 8« sich auf d is  Festsetzung 
8«  D rm q* bezieht, die R ede ist. daß d ie  Hälft« 
8«  T hust««  S e h ir te r  doch a «  PoSea fallen  soll, 
s» ist 8«  a ls  « in , Kmnpensatt«» 8«  M rs tn «  
M  8k» H n s«  jetzt auch von Lsterseich sogen 8ts  
V «ßruH oa W>zusag t,  lürterstStzuns «ufzusaste«.

w ird, ss dürste 6i »  w eittragende Folgen für den

8mW Hat M y r t ziemlich frei? Hand. N e Vkngr nachl M rstllndn is ir i benrerlt, daß die E ndung letz der 
seinen Wünschen zu gestalten. Geschieht dies, w ies deutschen Enoung los entspricht und die Doppel« 
es bei W ahrung der N ibelungentreue geschehen! vokale ea und se wie i« in Lied lauten , die ange«

führten W örter „m eat", „schert" — gesprochen miet, 
schiet — usw. sich reimen. D as Gedichr lautet: 
„M ein D ienstag  ist meatletz (fleischlos), mein M itt­
woch ist w hsatleß (ohne W eizenmehl), jeder Tag 
w ird mehr eatletz (nahrungslos), mein« Wohnung 
ist heatletz (heizlos), mein B ett ist jyeatlrß (laken-
los), denn die sind beschlagnahmt, das Wirtshaus. . . .  . . . .  . . . . . .

wird,' das E rrungene im Osten würde uns, wenn 
dies D r  nötig  befunden werden sollte, auch ein 
Entgegenkommen im  Westen leichter machen, schon 
lese» w ir, daß P räsiden t Wilson die E ntente auf-

' ll 'fordern w ird, ihre K rirgsziele 
unterziehe«. S o llte  der W

einer Revision zu
V erhandlungen 
bringen?

M ärz wirklich die ersten
ü b «  den allgemeinen Frieden

Obwohl auch d iesm al die holde Erscheinung des 
Frieden» m it ganz R ußland  weder schwinden rann, 
>v richtet sich doch der K aufm ann, vorkchauend, w ie 
er sein muß und ist, schon aus den Frrcdenszustimd 
ein. I n  Ällenstein h a t sich eine Handelsgesellschaft 
geb ild« , welche große. W arenm engen in  der S ta d t 
aufstapeln w ill, um  dies«, „noch ehe die F riedens­
unterschrift trocken", au f den russischen M arkt zu 
werfen; B rom berg trä g t sich sogar m it dem Gedan­
ken, durch Schaffung e in e , Umschlaghafens nebst 
den erjorderüchen Eingem eindungen die „V or­
herrschaft auf der Weichsel" an sich zu reißen, m it

Thonrer LokalpltMöeM.
Dks RR. Wsche des vZrr^r« KeZeFsjahres hat, als 

rvichritzstW Ereignis, einen Umschwung der Dinge 
i« KutzLsuV ZebraM, der fLr den Weltkrieg Folgen 

kann. Brrmgr? und VeiLerreichrnd, als der 
WschLrb tn Brest-LitoVsS gehabt hätte. - -  inh tn  V rE -L itsV sL  xeha'

E rfahrung, die woh
^nglich  s ! s. , - , ,  ̂ . / ä g t .

ln Stsatsnrmm, Vsr mit den gegebn

der E rfahrung, die mohl jeder an sich 
dich manches, w as anfänglich a ls  Nn- 

--------  Heile m rsW H
l manM A, 
schtietzlich

nen Wirklichkeiten «nd  SLkmmungrn M rechnen ver-

!sprüHD. ein mehr schlauer a ls  kluger Kopf, 
der, «m  sei»e - E ic h a s t  zu befestigen, syn r S ieg  
eines strMckLen F r i E N  schlimm M K nnen 

m  m achte  sich jedoch sowohl in  seiner 
Koffm-mg «kf einen Aufstand der deutschen Bolsche-

t^M W -dm ren  durch die 
Msehen w ürden. N un hat unser Vormarsch die 
W rnaschende Tatsache enchüRt, dcch Trotzki in  Ruß- 
A nd selbst ALne M acht h in te r sich hat. D er V ier-

B r E b e ^ k ^ l r s t n M r  ^ o e r^ n  ^weifeAss b e trag en ,
D a c u ^  sonst manches im  Werke ist^so^dm /^m an 
erw arten, daß unsers S ta d t einer großen, schönen 
Zukunft entgegengeht. W enn alles getan und nichts 
versäumt w irb, konnte rs auch im modernen T hors 
wieder klingen w ir in  den T agen der Weichsel- 
königin: Kais, Lorant», Lks v»Ps» — herrsche, 
Thorir- auf dem Weichselstrom! E in  zu großes 
H interland, d as  manche a ls  das „Thorner ZmiHs. 
As?" betrachte^ Würde jedoch ein verhängnisvolle» 
Geschenk sein; denn L horns Bedeutung beruht 
wesentlich auf seinem Charakter a ls  Grenzstadt.

I n  E ngland beginnt schon der G algenhum or sich 
M regen — das beste Zeichen für d ir W irkung der 
A>Boote. W ir man in  früheren Zeiten seinen Witz 
übte in  einem Lob der A rm ut. Lob der N arrheit 
u. a^ so fingt jetzt der englische Lebensmitte!- 
D iktator Lord R hondds das Lob des H ungerns, in­
dem er seinen L andslru ten  vorrechnet, daß eine 
strenge D iä t nach der Lebensm ittelkarte ein vor­
treffliches M itte l sei, das Körpergewicht zu ver­
mindern,' er habe bereits 28 P fund  verloren und 
dadurch, w ie sein A n t sagt, sein Leben um ein J a h r ­
zehnt verlängert. Dime Botschaft w ird wohl nicht 
viel G lauben finden. F ü r korpulente Herren aller­
dings ist das „Lob des Fastens" wohl am  Platze, 
Mr diese ist der W eltkrieg, w as im Frieden eine 
M arienbader K ur. Und ein T hsrner, der 63 P fund  
abgenommen, versicherte uns, daß er sich sehr wohl 
dabei befinde. Nach den Berechnung

kleider sind 
Teufe! soll das U-BosL

seatletz lohne Sitz, d. h. B oden): ber 
m s U-BosL holen!" Ein altes latei­

nisches Sprichwort sagt: E s ist ein Trost, Leidens- 
genossen W haben. Diesen Trost, wie man sieht, 
haben w ir reichlich. Und dies w ird mithelfen, das 
Durchhalten zu erleichtern. Zu wünschen wäre aller­
dings, daß bei t« r Lieferung der Ersatzmittel 
weniger ungeschickt und Zweckwidrig verfahren rmro, 
wie es Z. V. bei den Streichhölzern der F a ll ist. 
Denn es ist nicht nur eine Kunst, im Dunkeln e<K 
Ersatz-Streichholz anzuzünden, da m an gewöhnlich 
erst das falsche Ende an den betdra Macken der 
Schachtel, dann das richtige Ende an der zündmasse- 

rrmri» i»»  lost" Flachs reibt und erst die vierte KomdLnation- 
B erdrängung der a lten  strombeherrschrnden Hansa- das richtige Ende an  der richtigen Fläche Zum Ziels 
städts DanZig und Thorn. Indessen ss leicht dürft« fuhrt — notaöene. wenn das Holz gleich Feuer 
dies dem Emporkömmling nickt werden. Denn sängt, da man sonst wieder 
auch unsere S tad tverw altung , beraten durch die os ist auch eine große Ve 
Handelskammer und ihren umsichtigen Präsidenten, 
der wie Nestor schon m itten im  dritten  Menschen, 
a lte r steht und ihre E rfahrungen in  sich gesammelt 
bat, h a t bereits den P la n  in s  Auge gefaßt, durch 
ÄufstellurN von zwei, drei großen Dampfkränen den 
Thorner Hafen Zu vervollkommnen; es scheint sogar, 
a ls  ob Las alte P rojekt wieder aufgetaucht ist, den

lischen Lords dürste er eine Lebensverk 
über zwei Jahrzehnte  erw arten, w as

I^W«

lMN lws eng- 
Kngerung um

 ̂  ̂ „ » ihm, da der
Tod schsn vor rin igsn  Jah ren  einm al anklopfte, 
sehr willkommen sein w ird. I m  Übrigen w ird der 
edle Lord aber wohl tauben Obren predigen. W ie 
die hagern Leute, die m it leichtem Gepäck durchs 
Leben gew andert und nichts zuzusetzen haben, 
denken, zeigt ei» Gedicht, das der Londoner F a ir- 
plan, ein Kollege von G öttlich im  „T ag", vor 
einigen Woche» veröffentlicht hat. Zum bessere»

von vorn ansangen mutz- 
st auch »ine große Verschwendung, da bei der 

Schwäche der Hölzer bei diesen Borversucken ai» 
untauglichen Oojekt Ln der Rege! einige zerbrechen, 
sodaß die „billigen" Ersatzmittel schließlich teurer 
zu stehen kommen, a ls  die echten Schweden, mir 
denen m an sparsamer umgeht Sehr geklagt w iw  
auch, daß die leidliche, etw as schäumende Erzatzseist 
d ir beute, wo jeder „mitanfassen" muß. so nötig, 
nur selten zu haben ist Der Kauf des erdige», 
schaumlosen Ersatzseife-Ersatzes ist auch keine E r­
sparnis, sonder» hinausgeworfenes Gell-. ,

Der Goldk»ksms t» der Sam m elsteüe der 
delskammer unter der ehrenamtlichen Leitung b n  
R entner» H errn K artrnonn w ird noch fortgesetzt» 
D ie G inaängr find allerdings spärlicher geworden; 
nur kürzlich tonnt« si» neues Z igare tten -S rsi s»^ 
reinem Golde, im M sraüw ert von NX) Vtark, das 
an der Grenze beschlagnahmt, dem B estan d  MA* 
m gt werden, um m it den freiw illigen Gaben in d tt 
Reichsban? zu wandern. Der Ankauf ist j«cht 
aus Silbersache« ausaedehr worden, ds S ilo e r^ t»  
Zeiten der DsppeLwähruna zuweilen höher stehend 
a ls  Gold, dann durch E inführung der G oldw ähm »s 
tief entw ertet, irtzt wieder z« Ehren kommt. E* 
find b is jetzt S iunrsackM  im Gesamtgewicht so» 
18̂ 4 P fund  eingeliefert, darunter mehrere 
S tlberrubel. D a das Gram m  m it 18 Pfg. bezahl! 
w ird, so erhält m an für den R ubel, der 20 GramM 
wiegt, 2 M  M ark. Nicht immer find Opter so E  
genehm wie bei diesem patriotische» Geschäft.

D as W etter der Woche w ar anfänglich i» garH 
M itte leuropa kalt, im Osten sibirisch; der Wi»*A 
zeigt« noch einm al vor Toresschluß, vor E in tr it t  m 
den F rühlingsm onat, seine volle Macht. Am M itt­
woch tr a t  jedoch im Westen T auw etter ein, mir 
Schneefällen. die allmählich in  Regen überginge»- 
und dieser W etter dehnte sich in den folgende» 
Tagen auch auf den Osten aus, trotz des bevor- 
stehenden Vollmondes, der sein, metterhaltenv» 
K raft verloren hatt« — vielleicht ein Zeichen, das 
der W in ter vorbei. Thorn hatte, bei SstfickM 
W inden, einen russischen W inter, wobei die NaÄt- 
tem peratur von 7 aus 14 G rad C.. die T a a ^  
tem pevatur von L auf S G rad K älte sank. Am 
D onnerstag  schlug W ind und W etter um; bet Nord- 
west betrug dre N achttrm peratur zwar noch immer 
10 G rad unter N ull, aber in der M ittagssonne stieg 
das Quecksilber schon 1 G rad über den Gefrierpunkt. 
I n  der Freitag-N acht t r a t  dann auch hier 
Wetter ein. M an  erw artet, daß die regnerische WU* 
Lerung noch fortdauern w ird.

Verordnung
betresfeird die LegMmaÜmrSeAtteste bei Bre« 

-«tzerrmg vor» Pferde« in de« östüchen Provinzen 
der Monarchie vom 18. gebrnar 1848.

H r .
Wer /in  Pferd vrrstmf-n, vertausche«, verschenken M e  so«ß vrrSnß-rrn 

dM, ist verpflichtet, sich über seine Befugnis b«M, e«s Srftrröem ber Hslizei, 
durch ein «mtlicheK Attest (W S. 7.) MSM-eift», v

S « .
Führt «  diesen Nachweis rrich  ̂ so ist die PolizeiHchSrde befugt, dar 

Pferd in Beschlag zu nehme». Ueber die Beschlagnahme ist, unter genauer 
Beschreibung de» Pferdes, mre Anzeige urwerzLgkch m die geeignrtm Sffrnt- 
lichen Blätter der Umgegend, und erforderlichen Fall- in da- Amtsblatt, auf
Kosten des Besitzers rinMÜckm mit der Avffsrbsnmg prr 

sm das Pferd zu mache»de« Uigenimn-o«AGrOche.
AmnerdunT der

Serbe« drrx!M « Un^rckche ?8«MN dß» Woche« da«  Loge der Be­
schlagnahme au gerechnet, «icht angemeldet, ft ist das Pserd dem Besitzer 
ivieder -v verabfolge», welcher dasselbe suS dem psllzeilichr» Änsahrsam 
Mückzmrchmev und die Kostes der Fütterung, sowie der SsseiMche« BewMt- 
machmrg -» örKShte» verpflichtet ist.

S ä .
D er ei» Pferd VM einer ihm unbekannte» Person erwirbt, H u r daß 

diese durch ein vorschriftsmäßiges Attest (H 5) über ihre Befugnis zur Brr- 
Sußerung des Pferde» sich arrsgewiesen, hat dadurch allei» eins Polizeistrafe 
von fünf Talern ober acht Tag« Gefängnis verwirkt. D a- Pferd aber wird 
i« Beschlag senDMme» und damit «ach Vorschrift d ^  § S verfahre».

8 k
Das Attest Über dk Legitimation zur Brränßenmg «kwS P fe rd e  muß 

« th a lten :
1. Ra«re« mck Grmck de« MgeurSmerS, sMi« de-ßnchre», der vo« 

ihm z«r Veräußerung des PsrrdrS beauftragt ist;
S. die Bezeichrmng des Pferdes, nack Geschlecht, Farbe, OrStze, Aller 

und etwaige« besonderen Kennzeichen:
A. O rt und Datum der Ausstellung in Buchstaben ausgeschrieben;
4. Namen des Aussteller- unter beglaubigender Bedrückung deS 

Siegels. Z 6.
- Ein solches Attest gN  längstens für die Dauer von vier Wochen und 
dient während derselben einem jeden Besitzer des darin bezeichnete« PfsrdeS 
zm Legitimation.

S 7.
Die UASstellnng der KegMmakionSattefle erfolgt in den GLWlen vsn der 

Polizeibehörde, auf dem Lande von de« Gutsherr-schäften für sich und ihre 
Anfassen: wo keine GrrtsherrschasLen vorhanden find, haben die Regierungen 
die DiSstnkLSksmmiflane«, die Dorfschulzen, oder andere geeignete Personen 
mit der Au-steSnng der Atteste -n beauftragen «nd solche- dnrch dir Amts­
blätter bekannt zv machen.

§ 8.
Die Erteilung des Atteste- darf Niemanden versagt werden, welcher 

nachweist, wie er redlicher Weise zum Besitze des Pferdes gelangt ist, oder 
zwe: glaubwürdige Zeugen stellt, welche die Tatsache bekunden, daß er seit 
drei Monaten dar Pserd in freiem Gebrauch gehabt hat.

K 9.
Wie Ausfertigung des Atteste- erfolgt Merzest stempsj- Md lastenfrei.

Will zs MWWMMmi Im Me IM! M «»«. !'«>« Wm
M ehr noch a ls  in  den bisherigen K riegsjahre«  ist gerade in  

diese« J a h r  der A nba« von Nach« für Heer, F lo tte  und Volk von 
der allergrößten B edeutung. V on  ihm hängt nicht zum geringsten 
G rad  der endgiltige S ieg  unserer W affen aber unser« Feind« ab. 
E in  jeder L andw irt müßte daher — soweit dieses sich in  seinem 
Betrieb« auch nu r irgendwie durchführen ließ« — den Flachsanbau 
w ird »  einführen oder noch w eiter ausdehnen.

l ihm  abgelieferten Flachsmenge einai 
F erner w ird  jedem F lach san b au «  auf besonderen A n trag  Stickstoff­
dünger — auf den pr. M orgen angebauten Flach» ea- 30 P fu n d  — 
zur beliebigen Verwendung zu den jew eilig  g iltigen  P re isen  gelie­
fert.

D ie pünktliche Abnahme von Roh- «nd Röstslach» w ird  seitens 
der Nriegs-Flachsbau-Gssellschaft p , neu festgesetzte» rrhöten  P re i­
sen g a ran tie r t.

D ie durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnene« F e tt- «nd 
eiweißreichen F u tte rm itte l sind gerade jetzt fü r die Landwirtschaft 
von der größten Bedeutung.

L andw irt« , d ir in  diesem J a h re  Flachs anbauen «o llen , erhal­
te« jede w eiter« A uskunft durch d ir

lM M H M r M tt fiir die stsM  WpkeOs in Such.

Saatkartoftel-
Bestsllnng.

Bestellungen auf Saatkartoffeln  
werden jetzt schon von Bewoh­
nern  des Stadtkreise» im städti­
schen V erte ilungsam t. Tulm er- 
stratze 16, Z im m er N r. 10 en t­
gegengenommen. B ei Abgabe der 
Bestellungen sind Bescheinigungen 
der Polizei-R evierbeam ten über 
die Größe der K artoffelanbau- 
fläche vorzulegen.

T horn  den 20. F eb ru ar 1918.
Der Magistrat.

M M M s a t z
ausländische Ware, in sehr guter Quali­
tät, empfiehlt

Otto FaenboMgLI,
Telephon 687 — Elijadethstr.

3VV Zöpfe
eingetroffen. Stück von 6 Mark an.

SS.
L eeres Z im m er

zp »EstLeL. Mellienstraßs 8ö, r.

Hin AM- M  M M W W
für mittlere Figur zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nl. 8 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
Weck«!. ßkSkWsst. M jtt  s
kauft WrlhelmsLr. 7. 3. ^

mit durchweg gutem Dodsn und 10 
Morgen guten Bachwiesen beabsichtige 
ich, da mein Mann zum Heeresdienst 
einberufen ist und ich krankheitshalber 
allein nicht wirtschaften kann, mit vollem 
totem und lebendem Inventar sofort 
preiswert zn verkaufen.

N in n r»  Is Isä lL Irs.
Nramlsckerr. KvsiS Thorn.

N « r  M M ie - W k M .
3 Fenster grüne BiMch - Portieren 
u n d . Stsr'sS zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse^_____ ^
Zs mimsen ris PösWNlek, 

Mjs Nd UeUriWS.
Zu erfrsgeu in der Gesch. der »Preffe^.

äsisrmntlk, 1 AM Nil krchll 
<stzl. 1 Sristrs-ärdensS
zu verkaufen. Zu erfrage« 1» der Gr- 
schäflssteNe der »Brest«".

WAi. tsiMiWz
im ganzen o-er geteilt preiswert z« ver- 
kaufen. Zu erst. Luimer Chausfte 64.

2 Repositoneu,
1 Ladentisch, 1 Haustelepho«, 

zwei Naiserbüsten
8«erercha»-lmeK, Thor«. 
spperuiku»str. 87. Laden

kt. SPiOget» Nachttstch«, «e. Patm»» 
Ziehroüe, Lpisgri - AonsstO 

rrntz emdereS mehr 
zu verkaufen. Dachestraße 16.

Umständehalber sofort zu verkaufen

« l .  Mkk W L
Wo. sagt die Ge!chS»«st. d. .Preise",

WeiMWe. Ol.
zu verkaufen. Gerderstr. SSj3S. 2. Et.. r., 

Eingang Gchloßftratze.

Barriere, sZernglar, 
«in Lederiosser

zu verkaufen. "Baderstratzs 1, L.

Ein pkercl
zu verkailfeil. Culmrr Chaussee 1S7.

W W m .  11- M .
inid el»i r MNSte alt.

beide schwarz mit Stern, verkauft
äns. Mrietz« Lude«. Kreis Thor«.

L'j, jähriger
Hengstfohlen

verkauft Best«-« 5»->ok«r,
A »»-'-«iet«.

Rehpinscher,
3 Monate alt, zu verkaufen oder gegen 
großen Hund einzutauschen.

MiMrnvi*. Strobandltratze 4.
Ein kleiner

eiserner Oken
zu verkaufen. SLrobandstr. 16, xart-, l.

E in  sehr gu t erh alten«?
Fam iliem vagen

Aaldverbrck) steht x»m Verkauf 
Gchmledrmssttve 
gegenüber Militär - FrttdhM'

Mise Wer ßckrrftlj. ls«lk 
-Wm M k« 5!m»

verkauft

R ' ' L Ä L ' L ' L / . ' Z
gelrgenhrit. Angebot, «nt,r ^t. ^  
an die GefchäftssteÜ, der -^rest,E.

IlsiMüter Piktz.
auf welchem ,m Schuppen sufgeft« 
werden darf. «SgLichst Bromderger 
Culmrr Vorstadt, ssn sofort za 
gesucht. Angebst, «tt Angab- der 
unter N . 8 8 4  -n dt, GeschSftSst^ 
der „ P r e s s e " .______

van  sofort zu  pachte« gesucht. 
m tt A n g a b e  der P a ch t un ter L .  
an  dt« GelchSfrsneLL der . V r r s t e ^

Wohnung,, ^
zwei Stuben und Küche, vom ^  ^  4 
2" vrrm Schuhmachern ^ .

MSblieri-S Zimm»
sofott oder L. A. zu vermieten. 

Katharlnenstr. 4,gut mödll Aussicht nach SetMisl »0sS«Zimmer
der Weichsel

zu vermieten
Dankstraß, 6, S. 1

Fremdenheim
im  L. lNtm, M ttU r . 8, ̂

 ̂ Minuten oo," Siadtbahnhos-

Möbl. Zimmer
tageweise und dauernd



M Z W W j , .

ein??- ' ferner die Grasmitzung
dw im .°^ '' S '^ rig cn  .md !8 k ! Qua- 
le n b ^ ^ °^ '' H°l»°»g«stSche (Sr.

oom l «prü d g«.
?!.r J-.hr. im ganz«.

^ EttrN, verpachtet werde». 
1 «S^* ^^rbst, find Li« ,»m

«I 888).
Thvr« den -1. Fcdrnar 1918.

^Ter Magistrat.

». 8°-->m«7stüds r, rb.-»,.
^  ä vn^etad». 

»— V>^e«r?wt . ,̂o L«>n,jx.
^  E i n ,  M a le rm e is te r ,

L?'? ^  »»' «u»s»vn.n, , «
M U d e t t k n  jever M .

M W W M M k!,,

, -L Z M s ^
» ^ t l ö m l ä ,  HSihkumstf.

^ 2 ^ 8 .  - . -SS. «in,. Schloß,„,

E f i '" !?  « n W k ik l  

» . ^ u d a r d e t t e a  

M-taII.uud HolzsSrge,
vürn GröL^! ^^ te d rn e e  Art und tn 
E^steh'j ^  ^ Ausstattung

^ ^  d«» Sorgmagaztn 
- Graudenzrrstr 81.

^  .T^eph«, L7K

A-». EaareN ,

«» «ch

L W iu M

Wagenschmiere, 
Kons. Fett

v.»z ^  '»«»rdar
isN. Rsslhjisz.Dfttltllzk

^ U n i v n " ,
»«Vtra«. ,  Th-r» .

---- - ___Telephon E

W , M m M 7 §e rä r"
Meiieiierjütz, erlaubt

V»K> ««, j»d„ Radi
„ d-ur».>! D-e »e-
di-e»»E». ö"? >'br »esei». ,'7"° ->-»«»,-sten E. Sl.. 
«>t> i.^? . ' den Steilen bin 
u«°> 8 W.I D

i m" P7e'??.°"
i « «̂«reter gejuchi. ^ De°,».n „a.„

^ r l l ,  v  ',^ "»7 «  m-b- »..
^7 -̂---^ -E ^auvenltrai" 3!

«̂«es stĵ  Gmn.̂ Ê S «efahr. Luxn̂ .
«.^̂ genbeits- 

»̂slenanschrrri,, r̂rdsgeschjrre.^ ^ u L e ^ d n t t o .  B-rlin.

'7° Nunuata,...,
Reuftüdt. Linkt 14.

All«l!k! » S W V !
Da» Saatgut für die Sommersaaten ist knapp. Die 

Schweine verschwinden, es gilt Ersatz zu beschaffen und den 
schwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. Deshalb müssen 
mehr Oelfriichte angebaut werden. Der Anbau von Oel- 
srüchten gibt die Möglichkeit, unsere Felder voll zu bestellen 
und da» fehlend« Schweine» und Milchfett zu ersetzen. Dem 
Oelfruchtandauer werden besondere Vorteile gewährt:

Die Preise find folgende: für den Zentner:
Eommerrübfen............................... Mk. 41.SS
Mohn . . . . . . . . .  » 87.80
Leinsaat . . . . . . . .  » 87.—
L e in d o tte r ...................................  » 87 —
Weiher Senf . . . . . .  » 87.—

Bei weißem Senf wird außerdem eine Druschprämie von 
Mk. 8.— für den Zentner gewährt.

Bon diesen Sommerölsaate« find für Westpreuhen be­
sonder» zu empfehlen:

für bessere Böden: Sommerrübsen und Senf,
» leichter« Böden: Senf und Leindotter.

Es werden 4V Pfd. Ammoniak aus den Morgen gewährt.
Dem Anbauer steht da» Recht zu, von der abgelieferten 

Meng« 40*/, Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50"/» der 
gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen. Für Senf 
wird Rapskuchen geliefert.

Z« nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen ge­
liefert, bezw. Oelsaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen 
Haushalt belassen.

E» wird eine Flächenzulage von Mk. 28.— für den 
Morgen gewährt, vorausgesetzt, daß mindestens geerntet und 
geliefert werde«:

« > » .»  .«»  m°h» I . , .  ZN, >
Leindotter und Senf 8 ,  1 *

Für jede« weiteren Doppelzentner, der vom da der An­
baufläche. durchschnittlich gerechnet, abgeliefert wird. werden 
für Leindotter und Senf Mk. 28.— , für Mohn und Rübsen 
Mk. 83.— außer dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt, jedoch 
darf die Eesamtzulag« für den da der Anbaufläche durch­
schnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht übersteigen.

Die Aursaatkosten find sehr gering.
All« Auskünfte über Bndauverträge, Saatbezng, Kultur­

maßnahmen usw. werden durch die Landwlrlschastskammer 
für die Provinz Weftpreutzen, Danzig, Abt. sür Oelfrncht- 
bau, oder durch die Kreiskommissionüre erteilt.

G u te  « M
In  leb e»  H e lm

LrtN-en Meine

« « ö M « W » »
*M eivgedast. HsrZ-RrjsttsmMHtM. 

TvN Krinste« F»r»«s - i -  ZU Wstzr» Gchra»k- 
b«isnsPp«rsrsir vorrLrigp

Nkl W e s M k w W M r k  

-ssser- s»S K ik S -W s rs te .  
r  Ztzlszerchstki sss m eßrs Gerrstrs«

Tzardassurfti» — EoLdat der Marie. ». k , — i» -rstzter 
VluswahU

W W W . r i Ä k s ,
Lapperntkusftraß« 22. ^

M e  P la tten  werde« günstig eingetauscht. W

Genehmigt für die ganze Preußische Monarchie

2 .  G e ld - L o t t e r ie
zugunsten des Kaiserin Auguste Viktoria-Hanfes 

znr Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutsche»
Reiche.

U e h n n g  a m  1 4 .  u n d  1 5 .  M ä r z  1 8 1 8 .
5618 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

IS O  o o o  L L s r k

Aönlgttche Maschinenbauschnie GranDenz.
Beginn eines neuen Lehrganges lKlasse IV ) Ostern 1918. 
Eiptrittsbedingungen: gute Borksichrüdildung und mindestens 

S Jahre Werkstatt-tätigkeit.
Für Kriegsverletzte besondere Vergünstigungen.
Anmeldungen werden bis 15. März angenommen.
Nähere Auskunft erteilt kostenlos der Direktor.

JerKriGliMutzsiirM «»!> Fette. Berlin
schließt

W m e ltc h t  für LM M slfi'W e.
Kür Sommerrübfen, Leindotter, Mvh« und 
Senf «erden außer den lohnenden Abnahme- 
preisen F l ä c h e n z u l a g e  n, für 
Senf außerdem eine D r u s c h p r ä m l e  

gewährt. Der Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird ver­
mittelt.

Für die hiesige Gegend kann besonders der Anbau von
Sommerrübfen und Schließmohn für bessere Böden, 
Senf und Leindotter für leichtere Böden 

empfohlen werben.
Näheres durch den unterzeichneten Kommissionär des Kriegs­

ausschusses.

Getreidehandelsgenossenschaft Thorn
e. <8. m. b. H.

Dt« „Gemeinnützige GütervermittlnngsfteNe" 
der deutschen Bauerndank für Westpreußen, Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver­
mittelt den

M M  IN!» M M  M  M W >
8riiM G  in lier Rmiiliz WWeHeii.

Gest. Angebote und Anfragen sind zu richten an:

die deutsche Vauernbanl, G. m. d. K. 
zu Danzig,

Semelnnützlg« Gütervermittlungsstells, Krebsmarkt 7/8, 
sRaiffeisenhaus).

bar ohne Abzng zahlbar! 
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn ............................................... 66666 Mk.
I Gewinn ..................................................... 36666 Mk.
I Gewinn . ................................................  16 666 Mk.
5 Gewinne zu 1666 Mk. -----........................ö 666 Mk.
16 Gewinne zu 566 Mk. - - - ...............  5666  Mk.
56 Gewinns zu 166 Mk. - - - ...............  5666  Mk.
166 Gewinne zu 56 Mk. --- . . . . . . 5 6 6 6  Mk.
5L6 Gewinne zu 16 Mk. ........................  5 566 Mk.
4966 Gewinne zu 5 Mk. - - - ........................  24566 Mk.
5618 Gewinne . ........................ ....  156666 Mk.

. . .  Ai N4II» kinschllchllch Nelchsitempkl. Postgebühr und Liste 
L-Hse zU «A lAilT« 35 Pfg. Nochnahm« 20 PIg. mehr.

Bestellungen ei folgen om besten aus dem Abschnitt einer Pottanwetsimg, die 
di» zu 5 Mk. nur 1V Psg. kostet und sicherer als ein etnsacher Bries ist.
D o m b r o w s k i ,  ksiriß!. Vkkiiß. Lstlkrik-EZniikdiükr, T h o r « ,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

A  MnsrgrmnßSgescherrks
n r  G s L H -  u n d  S ü d s r m a r e n .

i
ClHe Lnchl! Am mkjik Nßkk!

Infolge Ersparimg der Ladenmlets 
NM- sehr billige Preise! DW

Grettesttahe 46. 1 Treppe, 
(am alLstüdtifchen Markt).

briesumschlZge
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

C .  D o m b ro w sk i'sch e  K rrc h d rn rk e re i, ^
Thorn, Katharinenstratze 4.

7̂ /V§/7S4L

N Ä c t t^ r L t -
M r R r Ä D W M i F

üdsftd Zsrruttepn 
ktüttsn r>stc»Ni tt

»snän u. Kirnlvpki 
cio? vsrvtvNdL»̂
SitriieiiLl!«' 

„LMmÜLsie'

L7

KLnsvrrärmrk vvL 1.00 NK.
§ 'W « » L  M S N L G l

irvui^dei-U !. I'r-. 2».^

tzaSkK M  Nsrmttm LMchkSst §

Z Deutsche §
M o ö e n - L e t t u n D
2  W- SGsltN »» WL SrrkkMa Z  
D KAs «eESkÄV 
-  lM .80V s^ . §
«  -Pich ftdk 2»r.chHQ«b!LY- ZL 
«» NDstSKßLU ^

ZZrvdrdrW dLW A
A Verlag Otto D r M  H
M» Lksprig, «siDELiins LL.
Wr-mrrrsmßrKrrss '̂ ̂

Sän,Nicht

AeesWMien
und

SeraheN
kaufen

U .  L o g s  L  L l> . .
T lioru . Fernruf 18^.

kgUsrksi-Wmzk!»,
unyrschnitten, juchr nratze Pasten 

WlsemsM, Dsberarr» Rostn ckerftraßelS.

M s  M § r W c h ß E  
E p r K c h M k M m M p la iM '

K B M 'M O V m K M P r c h
zu 1,73 Mark pro M o

M « » k .

bunt, offeriert an Selbst- 
verbrancher

s  S t M o r ,
Thorn-Mocker, Teleph. 271

ResMUe Weleii
Zn allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
XrüM br» Aüenstein. Zeppellnstr. 
Muster und Lieferung franko.

bis 61» schreibe direkt an

L . I-iecktilv, vanzig,
V-»adie»gaIj« S-fi.

Für Scheuerzwecke empfiehlt

geeignetes
Scheuermittel,

das Pfund 40 Pfa.

N. Vknäisod ^sodi.,
Seisenilibrist.

Ailstödtücher Maikt 3».

, Alle W m KKlI.
tünstliche Gebisse. Herren- und Damen- 
nhren, sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. Juwelier' L?vi8rn84;IK, 

Brückenstr. 14» Lei. öTL.

Rollen,
Kloben,
Knüppel,
BmMiMlen,

waggonweise preiswert abzugeben.
«  VNi^it«.«. Waldaeschäst, 

W illk«b«rg Ostpr., Tel. 2!.

MfichLMrien bMg!
Smtierr in Liebesserien. Küpien». 

Blnmen-, Landsch Geburtst Öfter* n. 
Pfingstkarten. gute 10 Pfg sparte, nur 
reizende Neuheiten, 100 Stück 3.60 Mk., 
gratis ein LiebesbriessteNer.

A .  t« m r» n n , B e rlitt 1 2 6 , 
Angermünderstraße 9.

L Z n ü w s rL M M
von 20 bis 23 Margen in der Nähe von 
Thorn, am liebsten in Stewken, ZU 
kaufen gesucht.

Angebote unter Zr. 5 6 7  an die Ge* 
schäftsstelke der „Presse".

Rasierapparate.
R lsierklinuen und Messer, 
Haarschneidemaschinen,
Taschenmesser segi. Art.
Armeemesser. Dolche und Stiliets, 
Tafelmesser, Gabeln und Löffel, 
Lüchen-. Brot- und Schkachtmesser, 
Scheren, sowie alle anderen Artikel, 
Musterdutzend gegen Nachnahme. 

Vertreter gesucht.

LiiMN IIiürniLliü, K .m .b .ll.,
Barmett. Adjijlttnu Skahlwaren.

Z» liaulkü nriiniii

lürnlkijilik»i.rnlsk 
eisrißlm. ßlKitzmi?e 
ßlasMiiDej.tssdäÄe
usw zu taufen gesucht.

Angebote unter O . 3 6 4  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse«

gebraucht, aber gut erholten, nur von 
Privat zu kmrf»n gesucht Bnaedote mit 
Angabe des Fabrikats, IMer.» n. Preises 
unter V .  H . an ffrM lM S M  L
Vo^Ior.^k -G., P r.. erd.

s A  i M m M M M ,  
I M M . i W M m !  K E »
zv kal-for, g^^cht. Angebote u. 1^. LKL 
an d'^ ^--lchästAstttte k."t „ P 'esse« erdeten.

N s d ra n c h te s  ^ o p h a
zu ^r^cht Angcboie unler <«.
F L -  a^ Hr-fchäfr-steffe der .Presse".

SllWUS SA » W D
zu kaufen gesucht

Angebote mit P 'eis unter 89A
an die Geschäftsstelle dl - ..Preise^____
"  Suche sür meine Fabrik gebrauchte, 
gut erhaltene

M M M Ä i« .
L .  k'.. »lraberüroßs 13.

SM U  «  Mrkk
! « M  B M W g ' « .

L .  Fernsprecher 628.

- 1 - - - 0 8 0
zur 88. BeDlmer Pferde-Lotlerie. ZithtMH 

am 11 rmd 12. A p rtt. 30 2 Gswtnr« 
im Gesamtoetrage von 70 000 MarH 
Haupttzew, im Werte von 10 6SL) AHjl 

zu haben bei
D  OW Ir r ^ ^  s Icl, 

königlicher LorteriH-Einnpdmer^ 
«ajhsrinenstrahe 1, Ecke LWelm«pleG



Bekmmimachmig.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassen- 
reviston Dienstag den 26. d. M ts. 
nachmittags und M ittwoch den 
27. d. M ts . vorm ittags bis 11 Uhr 
für das Publikum geschloffen.

Der M agistra t.

T S N L -
VntemeN.
Nach Ostern halte ich !n T h o r n  e!nen

Tanzhursus
für Erwachsene ab and erbitte An­
meldungen nach Posen, Theaterlrraße 3.

Ballettmeisterin.
A M m M ! !  lüiki ssstersMe»!

b)abe die Vertretung zum Wieder­
verkauf der sehr bewährten

L Z 6 z ? i ° S M z l

FaserkitL-KleSemaffe
übernommen', für Dickten alter 
Papp-, Ziegel- u. WellblechdüchLr, 
Giebel-, Schornstein- und Limt- 
ichachtanschlüffe, Dachrinnen, Ab- 
sallrohre, Wasser- u. Klosettbecken,' 
K itten  von Oberlichtsn, Frühbeet- 
und Treibhausfenstern,' Kleben von 
Linoleum. Schuhsohlen u. s. w.

Verkauf findet von 5 Kg. an statt. 
Anleitung zur Verwendung der 
Faserkitt-Klsbemaffe w ird  bereit­
w illigst erte ilt.
N .  K i b r M L D L L L ,

Thorir-Mocker, Graudenzerstr. 111. 
Telephon Nr. 1051.

M  verliebt. M M  unv 
verheiratet man W ?

Ied r Kunst will gelehrt sein. a. d. 
Kunst -n heiraten! Einziges Lehrbuch 
a. d. Mebtete! Pr. 1,S0 Mk., Nachn. 
80 Pfennig mehr.

VtlssnWiis llsrkurg,
KNnrgsberg. B?ethoienslraße 47.

^^zleü kM N H kb sie^

W ir suchen zum 1. April d. Is .  einen

auch ÄriegsbeschLdlgten.
Nur schriftliche Bewerbungen rn!t An° 

gaben der Gehaltsansprüche.

Deutsche Bank
Filiale Thor«.

All-.
A s lk s s ljs tü t r

stM  von sofort ein

krteäriok Neoktor.
MaieygedMen

erhalten Beschäftigung bei
G s k r  tz io rirN s r', M slerm str.,
______Kleine Mrrktsiraße 6.

Wklüllkklkljlltz
findet kräftiger. anstelliger Knabe sofort 
oder später eine Stelle Schukadgangs- 
Zeugnis ist bet der Meldung vorzulegen.
A. VsmbrowM'sche Buchdruckrrei,

_ Dwrn. ___
Für metn Eise,lwarengeschäft suche ich 

zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

M rling
M  guter Schulbilduna.

P a u l
Zum l. April lü l8  suchen wir

bei freier Kost und Wohnung in der 
Fabrik.

L .  v r T M ö Z L ,
G. m. b. H.,

MMiUüsgbrlü Mrl!.
Zwei Maieriehriinge
körmen sofort eintreten bei

2N « i> n iL v kß . Malermelster,
Thorn-Mocker. Graudenzerstr. IN .  

W ir lachen: '

t Aufskhrr für Kahner-eLMou, 
rinkn Arbeiter.

t Mchier, auch Kriegsbeschäd.
»OLex^-Petroleum-GeseNschast,
> Lankanlage Thorn-Mocker.

W W W  M A M lW  » U k l N Ä .
I n  Abänderung der OrLsvorschriften vom 5. Dezember 1917 

w ird in  § 3 (Belastungsausgleich) der Beginn der SpexrzeiL für 
elektrische M otors bis auf weiteres von 4^ nachm. auf 6os nachm. 
abgeändert.

M i t  der Verlängerung der Vemchungsdauer darf jedoch ein 
Mehrverbrauch an elektrischer K ra ft über das zulässige Matz nicht 
stattfinden.

Thorn den 23. Februar 1918.
Der Magistrat. Der Vertrauensmann.

Hchbelms sör Wß Fe!
im Bereich des 17. Armeekorps.

Der Holzbedarf für das Feldheer für die Monate A pril- 
M a i w ird  hierm it ausgeschrieben. Zu liefern sind rund 
46000 edra Schnitt«ateria l und zwar: Bretter. K an t­
hölzer, Bohlen, Latten usw. Die Unternehmer und Händler 
des Korpsbezirks werden ersucht, Angebots sofort bei de? 
Holzbeschaffungsstelle' der stell». Intendantur 17. A.-K., 
Danzig. Promenade 2, einzureichen. Schlußtermin dafür ist 
der 8. März. Der Zuschlag erfolgt bis 15. März 1918, bis 
dahin sind die Lieferanten an ih r Angebot gebunden. Für 
die Ausführung der Arbeiten sind die von der Kriegsroh­
stoffabteilung B erlin  festgesetzten Lieferungsvorschriften maß­
gebend. Verdingungsunterlagen (Angebotsformulare, Liefer- 
vorschriften und Verzeichnis der benötigten Einzelmengen) 
werden kostenlos von vorgenannter Holzbeschaffungsstelle ab­
gegeben.

D a n z i g  den 21. Februar 1918.

Stell«. Z>,te»Simt,ir 17. A .-K.

SLeuereMmngshW.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
D r .  Zur. vt. r e r . pol. K u rt prwvirLe- GerichLsassessor Lei den Westen 
der Kaufmannschaft von Berlin .

Allgemeine Ausgabe V. 320 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe I' 321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

V s t s i i u n . r i r .

A -» d -  K  V m t v r b i » ! t u N U 8 « S n . I I r .

ZMULrRsr LÄlsr.
8anvt»A äsn 24. kebrnar l918, mkttazs 1—3 v k r:

S--W (slel-llluzlii, r-LS
LdSLlüs VON s—Iv  v lrr r

«« MenÄ-Nsnrisi'l.
D«Zs!si-k>srK.

Sonntag den 24. Februar 1918:

Großes KreWAMt.
Anfang 4 Uhr. E in tr it t  pro Person 3V Pfg.

Hochachtung--»« K S i L D G U Ä .

Sonntag den 24. Februar:

Großes Sireich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. E in t r it t  30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr.

Warenumsatz StmerLuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Ju n i 1916, m it aus­
führlichen Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts- 
ergebmsse, von I>r. Zur. et. rv r. pol. L u r t pvsottks, Gerichtsaffessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin ,

NrLMMLlrEr Kok,
Teleph. 944. Eulmer Chaussee 53. Teleph. 844.

Sonntag den 24. Februar 1918:

M k  « lM > ». W Ü IK -ZU W W .
Das große Weltstadtprogramm.

Preis 1.80 Mark.
Zu beziehen durch

C .  D o m d x o w s k r 's c h e  B u c h d r u c k e r s !  N r  T h o r u »
Katharinenstratze 4.

Mtr«,»I-ri!SLi«r,
Friedrichstratze.

WohltnLigkM-FrlWdorsteNnng
unter der Schirmherrschaft S r. Exzellenz des Gouverneurs 

der Festung Thorn Herrn Generalleutnant Krokus

znm bZßM der RriegMmdenMsorge.
Eröffnungsvörstellnng

M Miisr, « lM lW  1 Wr.
verbunden m it

einem einleitenden Vortrage über Las

S a n iM s h tu id e w e s e n .
Eintrittskarten an der Kasse des Metropol-Theaters 

am Dienstag nachmittags von 3 Uhr an.
Der Film bleibt bis znm Donnerstag den 28. Fe­

bruar in Thorn.

SchStzenhavr-LichtsMe,
Schlotzstratze S.

MS?" Nur einmalige Vorführung.
Sonntag den 24. Februar:

Jas Bacchanal des Todes.
Uns Vaterland, aus Lenre. - 

An der WestkWe Norwegens. 
E °  SlaWche Verwandlungen.

Anfang IV z  Uhr.

^  SPlemrAkSssz m  I I 2 bis 1'!« D r .  Ä

N e u ! ^ « M -  N e u !

Llix lind kitst, Meile» keildok,
Damen-GesonasduetL. Tänzerin.

kitst iltzinriek8, keil! 6r8«i,
Tanpoudritre. Komiker

Ich krMk-Ms!8tzi;, ärdo» llittj ll88st,
Liederiü, genn. Orioinal-Dttett

Hurra! M s  4
z E °  ß m ik  V N  neue FkdrvorHlggkkmm.

Autzerdem 2 Schlager-Burlesken:

W gckkr Lihsikßklssttt.! I ,  diese Rangen.
Schwank tn » Akt. Burleske < Akt.

Apfang 4 Uhr. — Ansang 4 Uhr.
Nur frühes Kommen sichert Platz !

D i r : Frau N s u l  v o lc k ls r .

N «

Neu! Neu!

M m S M N t G Z H ,  W l l M  btzallßee 18. 
^  G ro ß e s  K u n s tlra s L y ro g ra m m . ^
Sonntar, den 24. Fsbrua§ LGlS. Anfang der Borst. 4'f, Uhr. 

Rieien-Erfolq. Bon,neu. Erfolg.

U M  AüMMalt k^Nnns M llm .
Sprengen und knacken einer l5  Meter rangen Kelle. Keuen und 
Schlösser können mitgebracht weiden. WUm wurde lS l2 auf die 
Probe gejt-M und brach in einer Nacht, nachdem er alle Hindernisse 
schwerster Art überwand, aus der beiüchtigten Peter-Paulsjestung kn 

Detersburg aus.
Neu! AM" M e  daqewese«! "MS Neu!

k lr k is r  «.»nck, " I 'S L -
M s r»  V M  ä s n  k l lä s u ,

S c k u ir ,  Komiker und Humorist. 
L k s r l s r  und VkGÄN, Kettenakt.

M G -  I l  das Unikum. -W W
^ s U rr  ZGS'TSI', Humorist, 

v » ,  L t t rv  und U ü s - W W  
moderne Pfer.' .Handakrolmt^n Dolik Kraitarbett der Gegenwart.

i.VNö KiÄS§?i, Vortragsfoubreile,
! sowie öis arrÄeren Kunjrkeäsre.

Mdeiler
gesucht. korrltsd KivML» Usedr.«

Seaierstraße 3.

M b e t t e r
werden emgeltellr._____ Bcchnhosnraße 4.

Ordentlicher, zuoerlässiaer

Meiler
als Heizer sofort nelucht.

» ! .  K r i M l S M a m .
Bache^ruße 4. _____

Wiswartimg
für täglich bis 3 Uhr mit Verpflegung 
verlangt. Schuhmacherstraße L, 2, i.

Kriislizer Ackiter
zum sofortigen Antritt gesucht.

welcher zugleich Vortierstelle übernehmen 
kann. bei freier Wotmmra stellt vom 1.
1 .1 8  -in Z ? ,.. 8 t r ' v l » I » a ,

Araderstrahe 4.

NktsUr. Ltiiklüz'ikdr, 
ß M e » W " "

stellt ein
L . N . Arobkriiraße l3

OrdenNichei

ArbeüÄiilWer
zum sofortigen Antritt gesucht.

N .  Thorn-Mocker
Zuverläjstoes. nnsta»chiges

MSVcksn
für den ganzen Tag sofort oder später 
gesucht. r< O L re S v e k r-  Baderstr. 20, 2.

W W W  M W l
suchen von sofort

Nnc L  O«».,
Honrg!rnchkns6b?ik. Thonr-Mocker.

Will. ßiMikikk.
auch Kriegstnoalide, der mit Zentral­
heizung bejcheid weiß bevorzugt, sofort

UMikchrzi
Kräftigen

stellt ein
W M m W n

I» ns« i«.
Thorn. Cu!mer Cbaussee 1

Empfehie: gesunde Aume.
W irtin. Siüßen Köchin, 
Stuben- u. Asieinmädcherl, 

sowie Landmädchen und Knechte.
St«< Z>r»rTNn,

gewerbsmäßige Stettenvermittlerkn, 
Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 36S.

M t t

Sonntag den 24.
«. Montag. 2». 2.18:

Auftreten der 
erstklassigsten

RMfllLr 
U. KmMlbMNW. j

Fkl. W W.
Oprrniängerm.

L  U  U
Offiziers ko p ist;».

K!. ü «  M
Vortragstüttstiertn.

Fkl. W!MN
Fanrasie-Tänzerin.

krl. !>W M
Souvrerre.

tzkkk wi U
Meldereiter

und das beliebt«

GesüWS- 
Md Laazduett
U m a n o .

Außerdem r

W lsllerksM!.
Anfang Kmmtagr 4 Nhr»  ̂

Wontag 7 Phr,
VnSe LV Uhr.

Preise der Plätze :
1. V ia - 1.SY Mark,
2. Platz 1 00 Mark,
Z. Platz S.7Z M a rk .
Vorverkauf in der Buchhandlung I 
N »tt-rL «M d ev ß . Breitesttsße

Vie Vkrettio«.!

Ördentttchen /

!!
oder

stellen sofort ein

Kvdr. k iodert.
E. m. b. H., Schlotzstratz«̂ :

8v z m  M M B
sofort gesucht.

SelmSlez A S M
mit guter Handschrift sofort gesucht.

Färberei ckem. Reinigung. W riß io M S ^ ' 
^Suche für vormirtags ein

Ä i i l l k r ö iU t t .
Dr,« Mo,«r

Kticherltraß«
süchtiges joüdes, bnderL.

Dienstmädchen
nach Maln» skr I. M L r, grivcht. ^ ^ ,  

M -M -nNr-ll» SS. I v V

Eine Aufwartung^
für oorm. oder zweimal w der d E »  
geiucht M afierrserk W e is th s f-^ ^

Ein AuswartemadcheN
für dreimal irr der Woche ENrd 
gesucht. Vldrechtfirutze

Ordentliches '" "" "" "

Laufmadchen
von sofort gr sucht.

L u c h e  zu jed. Zelt : Kochmamftü. ^
T  ftäulein. Zimmermädchen. 
Drrküufertn f. Konditvret, Düfettfto 
Landkviriin. Stubenmädchen. ^Eichin. ^  
Met» für olles. Kellnertehrlinge. Hore'^ ^
diener. Kutscher. Gärtner f. GarteM t ^  
rant u. Burschen für Thorn u. a ^  .y 

Hl«nL8tLrre?st, 8 4
gewerbsmäßiger StellenoermiM - ^  

Tdorn. Schl'hlnakberstr. 18.

kinsririiik iinS suche
Mädchen für alles.


